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Bestimmungstabelle
der palaearktischen Helopinae.

(Col. Tenebrionidue.)

Von Edmund Reitter.
II. Teil.

Gattung: Stenohelops nov.1)

(Hclops Sdl. partim.j

Braun, glänzend, Fühler und Beine rötlich gelbbraun, Halsschild
hoch, ilach gewölbt, vor der Mitte am breitesten, mit rechteckigen
Hinterwinkeln, Flügeldecken elliptisch.

1" Die Niiht der Flügeldecken hinten fein umrandet:
Stenohelops s. str.

1' Die Naht der Flügeldecken auch hinten nicht gerandet:
Unterg. Gunarellus nov.

Unterg. Stenohelops Reitter.

1" Die umgeschlagenen Seiten des Halsschildes (Pleuren) mit
ireier Punktur; die Zwischenräume der Punktstreifen auf den
Flügeldecken mit kaum erkennbaren Punkten.

2" Kopf beträchtlich schmäler als der Vorderrand des Halsschildes,
dieser auch beim d* merklich breiter als lang, fast herzförmig,
Flügeldecken mit eingerissenen Punktstreifen, die Punkte der-
selben die Streifenränder übergreifend, Zwischenräume kaum
punktiert, oben meist mit feinen Querkritzeln. pHcatulus Kr.

2' Kopf samt den Augen fast so breit wie der Vorderrand des
Ilalsschildes, dieser hoch, auch beim 9 so lang wie breit, mehr,
weniger herzförmig.

3 " Halsschild mit sehr dichter, etwas länglicher Punktur, Flügel-
decken mit eingerissenen Punktstreifen, die Punkte derselben
die Streifenränder nicht übergreifend. Sonst dem plicatulus

l) Hierher vielleicht der mir unbekannte mrinatus Sdl. aus dem Kaukasus .
Kopfschild breit ausgerandet mit beiderseits vorgezogenen Ecken, Flügeldecken
stark punktiert-gestreift, die Zwischenräume stark punktiert, die üusseren hinten
etwas kieUörmig erhoben, Halsschild gewölbt, sehr dicht punktiert, mit stark
gerundeten Seiten und sehr stumpfen Hiuterwinkeln. Oberseite schwarz, etwas
glänzend. L. 8 mm. — (1 tf in Coll. v. Kiesenwetter.)
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114 Edmund Re i t t e r :

ähnlich. L. 6—8 mm. P a l e n c i a , \on Paganetti gesammelt.
(Coll. Schuster u. v. Heyden.) filum n. sp.

3 ' Halsschild mit sehr dichter, einfacher Punktur, Flügeldecken
mit tief eingerissenen, beimcf furchigen Punktstreifeu, die
Punkte derselben die Streifenränder übergreifend. L. 6—8 mm.
S p a n i e n , P o r t u g a l . montanus Kr.

1' Die Pleuren des Halsschildes ohne runde Punkte, diese bilden
dichte, grobe und kurze Längsstricheln, der Rand mit leinen,
einfachen Pünktchen besetzt. Rotbraun, glänzend, Kopf schmäler
als der Halsschild und wie dieser sehr dicht, einfach punktiert,
Halsschild gewölbt, etwas breiter als lang, herzförmig, die
Seiten vor der Mitte am breitesten und hier stark gerundet,
vor den rechteckigen Hinterwinkeln ausgeschweift, Basis und
Vorderraud gerade; Flügeldecken elliptisch, mit tief ein-
gerissenen Streifen, die Punkte in denselben klein, die Ränder nicht
übergreifend, die Zwischenräume flach gewölbt, kaum sicht-
bar punktiert, Basalkante schwach gehoben. L. 5—7 mm. —
S p a n i e n , S i c i l i e n . — Als piisülus- und pygmams in der
Sammlung von Dr. Kraatz. narcissus n. sp.

Unterg. Gunarellus nov.

1" Zwischenräume der Punktstreifen der Flügeldecken glatt oder
undeutlich zerstreut punktiert. Flügeldecken kahl öder mit
anliegender Haarreihe in den Zwischenräumen.

2" Pleuren" des Halsschildes mit deutlichen Punkten, die aber in
kurzen, tiefen Längsrunzeln stehen.
Dem narcissus sehr ähnlich, aber der Halsschild kürzer, der
Vorderrand gar nicht mit vorgezogener Mitte, die Deckennaht
nicht umrandet. Schwarz mit Erzschein, die Seitenecken des
gerade abgestutzten Kopfschildes schwach vorgezogen, Halsschild
quer, dicht punktiert, die Seiten vor den rechtwinkeligen Ecken
ausgeschweift, Flügeldecken elliptisch, stark gewölbt, mit tiefen
Punktstreifen, die Punkte in den Furchen schwer sichtbar, die
leicht gewölbten Zwischenräume nahezu glatt. Fühler, Beine,
Palpen und Epipleuren der Flügeldecken braunrot. L. 5—6.5 mm.
— S ü d u n g a r n , S e r b i e n . — Coll. Koltze. gratus Friv.

2' Pleuren des Halsschildes mit runder, freier Punktierung.
3 ' " Kopf und Halsschild kahl, letzterer herzförmig, gewölbt, sehr dicht,

einfach jnnklicrf, Flügeldecken mit eingerissenen Punktstreifen.
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Beim cf die Vordertarsen stark, die Mitteltarsen schwach er-
weitert. L. 7 mm. — A n d a l u s i e n . (Coll. Kraatz, 1 d1)

sublinearis Kr.
3 " Kopf und Halsschild sehr fein anliegend, aber deutlich behaart.

Halsschild breiter als lang, schwach herzförmig, dicht punk-
tiert, Flügeldecken mit tiefen, fast gefurchten Punktstreifen und
die Zwischenräume mit zerstreuter, sehr undeutlicher Punktulie-
ruug. L. 4 - 6 mm. — A l g e s i r a s . — macellus Kr.

3 ' Die ganze Oberseite wenig dicht anliegend greis behaart.
Schläfen lang, nach hinten verschmälert, Augen klein, vor-
stehend. Halsschild kaum breiter als lang, stark und dicht
einfach punktiert, die Seiten vor der Mitte am breitesten,
Hintervvinkel etwas stumpfeckig, Pleuren massig dicht grob
punktiert, Flügeldecken mit feinen, eingegrabenen Punktstreifen,
die Punkte derselben wenig deutlich, die Zwischenräume flach
mit einer Punkt- und anliegender Haarreihe, Schulterwinkel
abgerundet. L. 3.8 mm. Kleinste Art. V a l e n c i a .

HHputanus Reitt.3)
1' Zwischenräume der Punktstreifen auf den Flügeldecken mit

einer Punkt- und abstehender Haarreihe.
4" Kopf und Halsschild kahl, Flügeldecken auf den Zwischen-

räumen der Punktstreifen mit feiner, weitläufiger Punktreihe,
die Punkte dieser Reihe tragen lange, sehr dünne, abstehende
Haare, die meist nur im Profile gut sichtbar sind. Körper
braun, glänzend. L. 4—5 mm. — T a n g e r . (Coll. v. Heyden)

mauritanicus Seidl.
4 ' Kopf und Halsschild halb anliegend behaart, Flügeldecken

auf den Zwischenräumen der Punktstreifen mit einer kräftigen
Punkt- und gelblichen, emporgehobenen Haarreihe. Braun, oft
mit Erzschein. L. 4—7 mm. — A n d a l u s i e n . — (villosus

" Sehauf?, Walkerl Champ., hirtulm Kr. i. 1.) piligerus Kr.

Gattung Gunarus Gozis.

(Kleine, braune oder rostgelbe Arten mit gelben Fühlern und
Beinen ; alle mit Erz- und Bronzeglanz )

1" Oberseite behaart, (Analsternit ungerandet, 'Bauch fein behaart.
2" Kopf und Halsschild mit niederliegenden, Flügeldecken mit

langen, abstehenden Haaren besetzt. Kcpf und Halsschild
3) Mir liegt die Art nicht vor, ich glaube aber, class die Naht der

Flügeldecken nicht gerandet sein wird und die Art hier am richtigen Platze
steht.
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fein, die Flügeldecken in dichten Reihen punktiert, indem die
normalen Zwischenräume eine gleichstarke Punktreihe be-
sitzen wie die Normalreihen. L. 4—5 mm. — A n d a l u s i e n ,
A l g i e r . — (minutus Muls.) hlrtulus Eeicbe3)

2 ' Die ganze Oberseite anliegend, Kopf und Halsschild deutlicher
behaart. Punktstreifen der Flügeldecken normal, die Zwischen-

^ räume fein, zerstreut punktiert. L. 4 — 6 mm. — Alg ie r .
(Ex Vauloger.) " rüfulus Vaulog.

1' Oberseite kahl.
3 " Die Streifen oder Punktreihen sind an der Spitze der Flügel-

decken viel feiner als auf der Scheibe, oft fast verschwindend
oder erloschen. Analsternit uugerandet.

4 " Flügeldecken mit feinen Punktreihen, diese nicht streifig vertieft,
die Zwischenräume flach mit 3 irregulären, selten fast nur
einreihigen (a. Hcydeni Alld.) Pünktchenreihen besetzt. Kopf
und Halsschild dicht und stark, etwas länglich punktiert; Pleu-
ren des Halsschildes punktiert. L. 4.8 — 5.5 mm. Balearen ,
S i c i l i e n , A lg i e r . — (nanns Küst, intersparsus Küst.)

parvulus Lucas.
4y Flügeldecken kurz eiförmig, gewölbt, mit feinen, linienförmig

eingerissenen Punktstreifen, Zwischenräume flach und glatt,
Kopf und Halsschild fein, wenig dicht punktiert, Halsschild
nach vorne etwas stärker verengt, beim ? in der Regel mit 2
punktförmigen Dorsalgrübchen, Pleuren des Halsschildes fein

. gestrichelt, Fühler des cT vom 3. Gliede an stark verdickt, zur
Spitze wieder schwächer werdend, die Mittelglieder kugelig.
Bronzeglänzend. L. 4 mm. — G r i e c h e n l a n d , Korfu . —
(yufescens Baudi) — ovipennis Muls.

3) Goz i s hat die Untergattusg Gunarus nur wegen der Behaarung des
IJelops hirlulus aufgestellt, sie mithin recht schlecht begründet, da sie sich nach
diesem Merkmale nicht halten JieSse. Nun aber gehört diese typische Art in
eine Keihe von Formen, die auf anderer Grundlage ein besonderes Genus bilden.
Die Homogenität der Arten hat zuerst V a u l o g e r erkannt, (nachdem dies S e i d -
1 i t a nicht gelungen war) und die nordafrikanischen Arten dichotomiscb auseinander
gehalten. Leider hat auch er die abweichend geformten, runden Augen, welche
Gunarus fast zur Gattung erheben, nicht beobachtet. S ei dl it z hat die Gimarus-
Arten in seine schlecht begrenzte Untergattung Xanthomus gebracht, die ge-
strichelte Pleuren des Halsschildes besitzt, obwohl die meisten dahin verpflanzten
Gtmarws-Arten punktierte Pleuren besitzen. Xanthomus kann nur in dem
Eahraen genommen werden, den ihr der Schöpfer derselben, M u 1 P a n t, gegeben
hat, was auch schon V a u l o g e r in seiner wertvollen Bearbeitung der nord-
»frikanischen Helupini betont hatte.
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3' Die Streifen der FJügeldecken sind an der Spitze ebenso scharf
ausgeprägt wie auf der Scheibe.

5" Halsschild mit feiner, einfacher Punktur, Vorderrand gerade
abgeschnitten oder flach vorgewölbt, die Vorderwinkel nicht
vorragend, rundlich abgestumpft, ebenso die Hinterwinkel sehr
stumpf. Analsternit gerandet, Pleuren des Halsschildes ge-̂
strichelt.

6" flalsschfld nur um 1la breiter als Jang, nach yorne etwas stärker
verengt, Vorderrand scharf gerandet, Flügeldecken mit normalen
Punktstreifen, die Punkte derselben die Streifenränder über-
greifend, die Zwischenräume nicht ganz flach und sehr fein
zerstreut punktuliert. Fühler des ö* vom 3. Gliede an sehr
stark verdickt, zur Spitze wieder etwas dünner werdend, die
Mittelglieder kugelig. Rotbraun, Flügeldecken schwarz, glänzend,
Fühler und Beine gelbrot. Unterseite kahl, Pleuren des Hala-
schildes fein rugulos gestrichelt. L. 5 . 5 - 6 mm. — Ta k h at.
— (Coll. A. Schuster, 1 cf.) nodicornis n. sp.

6' Halsschild fast doppelt so breit wie lang, nach vorne kaum
oder nicht stärker verengt, Spitze in der Mitte undeutlich oder
nicht gerandet, Flügeldecken mit fein eingerissenen Streifen,
die Punkte in denselben oft wenig deutlich, die Streifenränder
nicht übergreifend, die ganz flachen Zwischenräume fast glatt
oder undeutlich punktiert. Unterseite fein behaart.

V Pleuren des Halsschildes fein gestrichelt, Vorderrand des Kopf-
schildes gerade abgeschnitten. Streifen der Flügeldecken linien-
förmig vertieft, an der Spitze fast noch tiefer eingedrückt, die
Punkte in denselben wenig deutlich, die Fühler vom 3. oder
4. Gliede an bis zur Spitze gleichmässig verdickt. L. 4 —5 mm.
— O r e n b u r g , J n d e r s k , S ü d b u l g a r i e n , K i r g h i s i a .
(monüicomis Baudi) tantlllus Ken.

V Pleuren des Halsschildes punktiert, Vorderrand des Kopfschildet
im Bogen vorgerundet. Braun mit Bronzeglanz, Kopf und'
Halsschild fein und dicht einfach punktiert, Flügeldecken mit
sehr feinen, massig scharfen Streifen, die Punkte in denselben
deutlich, dicht gestellt, die flachen» Zwischenräume fast glatt
L. 4.5 mm. — A n d a l u s i e n , (Coll. Kraatz, Type.),
Algier. — (laeviusadiis Kr.) tlngltanus Alld.

5' Halsschild dicht und stark, entweder ganz oder neben den
Seiten Jäiiglich punktiert, Vorderrand doppelbuchtig mit etwas
vorragenden Vorderwinkeln und scharf rechtwinkeligen Hinter-
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ecken. Flügeldecken sehr stark gewölbt, mit stärken, tief ein-
geschnittenen, fast furchig vertieften Streifen und etwas ge-
wölbten Zwischenräumen, letztere an der Spitze schmal, kiel-
förmig, die Basis etwas gewulstet, Unterseite kahl, Analsternit
nur an den Seiten vorne fein gerandet, Pleuren des Halsschildes
punktiert. Braun, Flügeldecken mit schwachem Metallschein.
L. 4.5 — 6.5 mm. — D a l m a t i e n , T ü r k e i , Rumelien. —
{rufescens Küst., splendidulvs. Schauf.) lapidicola Küst.

Gattung Zophohelops Reitter.4) -
Euryhelops Reitt.

Beim <? die Hinterschienen leicht nach aussen gekrümmt; End-
glied der Maxillartaster ausserordentlich dreieckig verbreitert.

1" Die Seiten des Kopfes vom Wangenwinkel zur Clypeusspitze
mit einem einspringenden Winkel, Vorderrand des. Halsschildes
in der Mitte vorgebogen, die Vorderwinkel abgerundet, Schulter-
winkel höckerartig vortretend, Kopf und Halsschild fein und
dicht, die Flügeldecken sehr fein punktiert, die Punktreihen
dazwischen kaum erkennbar, an der Spitze der letzteren längs
der Naht und der Seiten sehr kurz vertieft. Vorder- und
Mitteltarsen stark erweitert. Schwarz, Oberseite fast malt.
L. 10— 13 mm. — T r a n s k a s p i e n : Tedschen. Als quadri-
cöllis Baudi, auf den die Beschreibung nicht gut passfc, in der
Coll. Prof. Schuster. - Lazarus n. sp.

1' Die Seiten des Kopfes von den WangenwinkeJn zur Spitze des
Clypeus« gerade, Vorderrand des Halsschildes gerade abgeschnitten
oder schwach ausgebuchtet, mit stumpfen Vorderwinkeln.
Flügeldecken zwischen der Punktur mit feinen, aber sehr deut-
lichen Punktreihen. Randstreif an, der Spitze stärker Vertieft.
Tarsen beim <f nicht oder kaum erweitert.

2" Flügeldecken fast ganz glatt, oder sehr dicht uud deutlich
punktiert, die Punktreihen dazwischen sehr fein, deren Punkte
nicht oder kaum grosser als jene der Zwischenräume.

3" Flügeldecken oberflächlich betrachtet glatt erscheinend, wenigstens
beim 9 matt, die Punktreihen und die Punktur der Zwischen-

, , « *
4) Ihlops diabolinus Brancsik, Jahresheft d. nat. Ver. d. Trencsiner Comitates

1899, p. 101, aus T r a n s k a s p i e n dürfte nach dem Fundorte hierher gehören,
ist aher schwer zu deuten. Die dunklen Fühler sollen ein kleines, rostrotes
Endglied besitzen, was auf Aninocerm hindeutet. Wahrscheinlich handelt es
sich um Aimoeerus turkeslanicus Rttr. (1898); die Beschreibung spricht nicht
dagegen.
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räume nur bei stärkerer Vergrösserung sichtbar, die .feine
Randabsetzung auch hinten nicht verbreitert. Kopf und Hals-
schild glänzend, fein, aber deutlich* punktiert; Augen aus der
Kopfwölbung nicht vortretend; Halsschild quer, an den Seiten
gerundet, nach vorne sehr wenig stärker verengt, Vorderwinkel
schwach vorragend, Hinterecken etwas stumpfwinkelig, die
Seiten davor nicht ausgeschweift, ringsum sehr fein gerandet,
die Punktur auf der Scheibe etwas feiner und weitläufiger,
Pleuren dicht und deutlich punktiert, wenig verrunzelt. Schen-
kel punktiert. L. 7.5 mm. — N a m a n g a n . (1 9 in Coll. v.
Heyden.) - N Demetrius n. sp.

3' Flügeldecken dicht und ziemlich kräftig punktiert, dazwischen
die feinen Punktreihen erkennbar, diese aus gleichen oder
wenig grösseren Punkten als jene der Zwischenräume bestehend.

4 " Schulterwinkel der Flügeldecken etwas aufgeworfen, rechteckig
zulaufend mit abgestumpfter Spitze,

5" Zwischenräume der feinen Punktreihen an der Spitze feiner
punktuliert und daselbst matter als die restliche Scheibe; die
Punkte an der Spitze mit kreisartiger Netzelung umgeben.
9 Kopf klein, rundlich, die Augen klein, Dorsalfläche derselben,
von oben gesehen, kaum breiter als lang und aus der Seitenwölbung
kaum vorragend, Halsschild beim 9 breiter als lang, nach
vorne merklich stärker verengt, dicht, massig fein punktiert,
Ilinterwinkel fast rechteckig, Flügeldecken mit etwas nach
aussen vortretenden, kleinen, rechteckigen Humeralwinkeln,
sehr leinen Punktreihen • und wenig oder kaum schwächer
punktierten Zwischenräumen, Randsaum an der Spitze kaum
breiter als vorne, die vertiefte Randfurche verbindet sich an
der Spitze mit dem feinen Nahtstreif- Fühler kurz, die Basis
des Ilalsschildes kaum überragend, Tarsen wenig lang, Glied 1
der Hintertarsen kürzer als das Klauenglied. Tiefschwarz,
glänzend, Palpen und Tarsen braunrot, Vordertarsenglieder
2—4 (beim 9 ) quer, knopfförmig. L. 7 - 8 mm. — Taschkend.

tiro Reitt.
5' Grosser, schwarz, glänzend, Halsschild beim d* reichlich so

lang wie breit, Flügeldecken auch an der Spitze glänzend, die
feinen Punktreihen hinten mehr weniger feinstreifig vertieft
und die Zwischenräume daselbst nicht feiuer, einfach punktiert
L. 9—11 mm. — T ur kes.tan. : Alexandergebirge.

cylindrotiotoides Reitt.
Wiener Entomologifcbe Zcitnhg, 39. Bd., Heft 6—10 (25. Oktobsr
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4' Schul ter winkel klein, stumpfeckig, nicht aufgeworfen, einfach.
c?9. Kopf normal mit grösserer Dorsalfläche der Augen,
diese von oben gesehen breiter als lang und ein wenig aus
der Seitenwölbung vorragend, Wangen davor kräftig ausgebildet,
Halsschild beim d* etwa so lang wie breit, beim 9 breiter als
lang, die Seiten flach gerundet, vor der Mitte am breitesten,
vor den fast rechteckigen Hinterwinkeln nicht ausgeschweiit,
oben dicht massig fein punktiert, Basis und Spitze gerade ab-
geschnitten, Flügeldecken oval, gewölbt, beim <f doppelt, beim $
breiter und fast doppelt so lang wie in der Mitte zusammen
breit, mit stumpfeckigen Humeralwinkeln und feinen Punkt-
reihen, die Punkte der Zwischenräume dicht gestellt und
nicht oder wenig kleiner als jene der Reihen, Randstreif wie
bei tiro. Fühler beim $ den Hinterrand des Halsschildes
überragend, beim ĉ 1 mindestens von halber Körperlänge und
verdickt, Tarsen schlank, beim cf länger, kaum erweitert,
bräunlich gelb, die Hinterschienen beim $ undeutlich, beim cT
deutlich nach aussen gebogen, Endglied der Maxillartaster beim
d* ausserordentlich verbreitert, braunrot. Schwarz, glänzend,
Fühler und Beine rostrot. Pleuren des Halsschildes dicht ver-
runzelt, dazwischen oft Punkte erkennbar, manchmal gestrichelt.
L. 8 — 12 mm. — T u r k e s t a n : Werayi. Gebleni n. sp.

2' Flügeldecken mit feinen, aber prononzierten Punktreihen, diese
meist zum Teile etwas streifig vertieft, die Zwischenräume
nur äusserst fein, also vielfach feiner als die Streifen, punk-
tuliert; Suturalreihe streifenartig vertieft"

6" Halsschild hinter der Mitte am breitesten, nach vorne etwas
konisch verengt; die feinen Punktstreifen an der Basis kurz
und tief eingerissen. L. 11 - 1 2 m m . — A l a i . Ni.dari Eeitt

6' Halsschild an den Seiten gerundet, in oder vor der Mitte am
breitesten, die Punktreihen an der Basis nicht tiefer eingerissen.

V Hinterwinkel des Halsschildes rechteckig, die schmal aufgebogene
Lateralkante der Flügeldecken an der Spitze nicht verbreitert,
die Naht hinten undeutlich gerandet. Schwarz, glänzend, gewölbt;
Fühler des cf die Mitte dea Körpers etwas überragend, Scheitel
mit einem kleinen Punktgrübchen, Halsschild beim <? von der
Breite der Flügeldecken, so lang wie breit oder ein wenig
länger, sehr fein, an den Seiten etwas deutlicher punktiert,
die Seiten gerundet, etwas vor der Mitte am breitesten, mit
rechteckigen Hinter- und niedergedrückten Vorderwinkeln, Basis
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gerade ; Flügeldecken lang eiförmig, vor der Mitte am breitesten,
mit feinen Punktstreifen und flachen, sehr fein punktulierten
Zwischenräumen, die Naht an der Spitze mit Spuren einer
'kurzen, feinen Umsäumung. Tarsen rostrot, die vordersten
beim cf schwach, aber deutlich erweitert, die Glieder dreieckig.
L. 7—11mm. — T u r k e s t a n : Osch. — Coll. v. Heyden
und Kraatz. — Stephanus n. sp.r>)

V Halsschild an den Seiten regelmässig gerundet, beim 9 breiter
als lang, in der Mitte am breitesten, die Hinterwinkel stumpf,
vor denselben ohne Spur einer Ausschweifung, dicht,
massig fein punktiert, Flügeldecken lang oval, mit feinen
Punktreihen und ilachen, sehr fein punktulierten Zwischen-
räumen, die Nahtreihe ist zur Spitze streifig vertieft und die
Naht selbst hinten normal fein gerandet, Seiteorandabsetzung
schmal, zur Spitze deutlich breiter werdend, der Randstreif an
der Spitze tief gefurcht und mit dem Nahtstreif verbunden,
der Rand an der Spitze deshalb gewulstet. Clypealfurche sehr

% vertiett, die Wangen an der Basis mit kleinem Grübchen.
L. 9 - 1 1 mm. - S a m a r k a n d , A l e x a n d e r g e b i r g e . --
(1 $ Coll. Koltze.) — Der Käfer hat das Aussehen, von Helo-
ppndrus assimilis. — Spiridlon n. sp.

Gattung Cylindronotus Faldermann.
Unterseite des Halsschildes der Länge nach fein gestrichelt.

U n t e r g a t t u n g e n .

l" Vorderschienen beim cf auf der Innenseite mit einigen Kerb-
zähnchen.

"2" Schläfen bis zum eingeschnürten Halse parallel (oft dicht hinter
den Augen ein wenig eingeschnürt) und nicht die ganze dorsale
Hinterseite der Augen umfassend. Halsschild nach vorne stark
verengt; Flügeldecken fast immer matt, mit seitlich stark vor-
tretenden Schulterwinkeln. Cyllndronotus sens. str.

2' Schläfen normal, den Hinterrand der Augen dorsalwärts backen-
artig umfassend und nach hinten verengt. Flügeldecken
glänzend, die Schulterwinkel wenig vorstehend.

D) Dieser Art ähnlich ist wohl der mir nicht vorliegende Xophohelops Znh-
tareiri Reitt. von T a s c h k e n d , der sich durch ziemlich stark erweiterte Vorderf iisse
davon unterscheiden dürfte. Er ist kastanienbraun, sehr glänzend, Kopf und
Flügeldecken schwarz, Fühler und Beine gelbrot. L. 6.2 mm. —

Wiener Entomologische Zeitung, 89. Bd., Heft 6—10 (2&. Oktober 195»),
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3" Vorder- und Mitteltarsen des cf stark erweitert, Nahtspitze der
Flügeldecken oit ungerandet, die Zwischenräume hinten ohne
Tuberkel reihen. Heloponotus nov.

3y Yordertarsen schwach, die Mitteltarsen des cf nicht erweitert.
Flügeldecken hinten meistens mit erkennbaren Körner- oder
Höckerreihen, die Naht an der Spilze stets fein umrandet.

Odocnemis Alld.
1' Vorderschienen beim cf und 9 ohne Kerbzähnchen auf der

Innenseite. „
4" Die Naht der Flügeldecken ist an der Spitze im weiteren Um-

fange beiderseits fein umrandet.
5" Bauch deutlich fein behaart, Flügeldecken meist mit kurzer,

schwanzförmiger Verlängerung, der 8. Zwischenraum hinten
hoch gekielt und mit dem Seitenrande verbunden.

Stenomax Alld.
5' Bauch kahl oder nur undeutlich, staubartig behaart, oft aber

beim cf das 1. oder das 1. und 2. Basalsternit mit einem
gelben Haarllecken. Der -8. Zwischenraum der Streifen auf
den Flügeldecken oft, aber weniger hoch gekielt.

fi" Zwischenräume der Flügeldecken gegen die Spitze mit gereihten
kleinen Ilöckerchen = Odocnemis.

6' Zwischenräume der Flügeldecken auch hinlen ohne Reihen
kleiner Höckerchen.

7" Epipleuren der Flügeldecken schmal und zur Spitze, allmählich
verengt. Endglied der Fühler /luch beim 9 nicht verkürzt,
mindestens so lang wie das vorhergehende Glied.

8" Die Fühler des cT sind wenig dicker als beim 9 , normal, in
der Mitte nicht auffällig verdickt.

9" Halsschikl zur Spitze nicht stärker als zur Basis verengt,
Basis fast gerade. Körper schlank. Omaleis Alld.

9' Halsschild zur Spitze viel stärker verengt als zur Basis, letztere
doppelbuchtig. Körper gedrungen gebaut. Nalassus Muls.

8' Die Mittelglieder der Fühler beim c? auffallend verdickt. Hals-
schild meist nach vorne etwas stärker als zur Basis verengt. —
Arten aus Südrussland, Kaukasus, Persien und Armenien.

Helopocerodes nov.
T Epipleuren der Flügeldecken breit und weit vor der Spitze

plötzlich verengt und schwindend. Endglied der Fühler beim 9
etwas verkürzt, merklich kürzer als das zehnte. Körper breit,
parallel. Helopogomts nov.
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feestimimingstabeÜe der palaearktischen fielopmae.

4' Die Naht der Flügeldecken ist auch hinten ungerandet, selten
an der äussersten Spitze der linken Seite mit einer einseitigen
Randungsspur. ,

10" Unterkante der Schenkel, dann die Innenseite der Schienen mit
, langen Haaren befranst. Körper gedrungen, gewölbt, g e l b .

x Xanthomus Muls.
10' BeiDe ohne lange Haarbewimperung. Körper dunkel, oft mit

Metall^lanz.
11" Halsschild herzförmig, der Vorderrand und die Basis in flacher

Rundung v o r g e z o g e n ; Epipleuren der Flügeldecken vor. der
Spitze verkürzt. Helopelius nov.

11' Halsschildvorderrand und die Basis nicht vorgezogen, sondern
ausgebuchtet oder gerade abgestutzt.

12" Epipleuren der Flügeldecken schmal verenge.it die Spitze er-
reichend, die Zwischenräume der Streifen ohne Tuberkelreihen.

13" Flügeldecken mit punktierten S t r e i f e n , diese erreichen
streifig die Spitze. Halsschild nicht kugelig gewölbt. Die
Wangen vor den Augen bis zum Wangenwinkel viel kürzer
als die Augen.

14" Haisschild quer und nach vorne viel stärker als zur Basis
verengt, Seitenrandkanten dick gerandet, Basis doppelbuchtig.
Schulterwinkel der Flügeldecken eckig vorspringend. Körper
kurz, gewölbt. Section von Nalassus.

14' Halsschild nach vorne "kaum oder nicht stärker als zur Basis
verengt, mit feinen Seitenrandkanten, Basis mindestens gerade.

Helopondrus nov.

13' Flögeldecken mit weitläuiigen P u n k t r e i h e n , nur der Seiten-
streifen ist an der Spitze streifig vertieft. Halsschild kugelig
gewölbt, die Wangen vom Wangenwinkel zu den Augen reich-
lich .so lang wie die Augen.— Arten aus Spanien und Nordafrika.

Diastixus -AIM.
12' Epipleuren der Flügeldecken ziemlich fern von der Spitze ver-

• kürzt, Zwischenräume der Punktstreifen häufig mit einer Tuberkel-
reihe, Scheibe oft mit Punktreihen, im letzteren Falle sind vor
der Spitze der Seitenstreif und die 7. Punktreihe streifig ver-
tieft, beide den Spitzenrand parallel umrandend. Halsschild in
der Regel nach vorne stärker verengt. Körperform sehr mannig-
faltig. — Arten von den Canarischen Inseln und einige Arten
aus, Marocco und Algier. Nesotes Alld.

Wiener Entoraologiache Zeitung, 89. B&, Heft 6—10 (26. Oktober 1922.)
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Untergattung Cylitldronotus sens str.
Wangen vor den Augen nicht schmäler als die Schläfen, d i e s e

p a r a l l e l , nur den* halben Hinterand der Augen umfassend. Hals-
schild quer, von der Mitte nach vorne verengt. Vorderschienen innen,
oft auch die mittleren, mit höckerigen Zähnchen beim cf, einfach
beim 9 ; erstere beim cf in der Regel innen plötzlich etwas erweitert
und von da zur Spitze fast von gleicher Breite. Zwischenräume der
Flögeldcckenstreifen mit einer lederavtigen Mikroskulptur und da-
zwischen höchst fein, spärlich punktuliert. Vorderkörper glänzend,
Flii g o l d e c k e n in d e r R e g e l i n b e i d e n G e s c h l e c h t e r n
m a t t . Mtltelschienen leicht gebogen, die Deckennaht an der Spitze
fein umrandet.. —

\" Erstes Baucl.sternit beim çf einfach, fast kahl, ohne biirstenartig
gelb behaarte Flecken, selten mit einzelnen Härchen besetzt.
Vorderschienen des 9 einlach, zur Spitze allmählich schwach

• erweitert. Körper langgestreckt.
2 " hang oval, cf fast gleich breit, Halsschild etwas breiter als lang,

die Seiten hinten dick gerandet, Analsternit des $ dichter
punktiert, glänzend^-am Ende abgerundet, Vordei- und Mittel-
tarsen des cf sehr staik verbreitert, das 2. bis 4. Glied der
Vordertarsen quer, der Mitteltarsen schwach quer. Schwarz,
glänzend, Flügeldecken des 9 matt. L. 10 15 mm. T r a n s -
k a u k a s u s . — (lugubris Faldm.) -femoratus Fldm.

2' Sehr lang oval, Halsschild etwa so lang wie breit, die Seiten
sehr fein gerandet, mjt angedeuteter Mittelfurche; Flügeldecken
lang oval, die Zwischenräume ausseist fein punktiert. Anal-
sternit des 9 dichter undv etwas stärker punktiert, vor der
Mitte mit flachem Längsgrübchen, der Apikairand in der Mitte
stumpf gewinkelt, beim cf einfach, glänzend, hinten abgerundet,
beim cf die Vorder- und Mittelschienen innen spärlich gehök-
kert, die Vorderschienen gerade, innen doppelbuchtig, die Hinter-
schienen dos cf gerade, innen vor der Mitte wie die Vorder-
schienen gewinkelt und ebenfalls mit feinen Höckerchen besetzt.
Vordertarsen des cf massig stark erweitert, Glied 1—4 mindestens
so lang wie breit, die Mitteltarsen des cf schwächer erweitert,

., alle Glieder länger als breit. Hinterbrust in der Mitte vorne
beim cf mit kurz rundlichem, erhabenem Kiel. L. 1 3 - 2 0 mm.
Z e n t r a 1 k a u k a y u s. bellator Eeitt.

1' Die 2—3 ersten ßauchsternite beim cf mit einem gelben, dichten
Ilaarflecken, manchmal auch noch eine Spur am 4.' Sternite.
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3 " Schläfen hinter den Augen nicht plötzlich eingeschnürt, etwas
breiter als die Wangenbasis; Vorderschienen beim d und $
einfach, zur Spitze allmählich leicht verbreitert, vor der Mitte
nicht gewinkelt.

4 " Halsschild stark gewölbt, fein nnd massig dicht punktiert, die
Seiten vor den Hinter- und Vorderwinkeln etwas ausgebuchtet,
Vorderwinkel spitz. Flügeldecken auf den Zwischenräumen
fein punktuliert. L. 13mm. — K a u k a s u s . — (Ex Seidlitz.)
Xgibhicollis Alld.") non Falderm.) gibbosus Seidl.

4 ' Halsschild flach gewölbt, die Seiten hinter den Vorderwinkeln
nicht ausgebuchtet, Flügeldecken auch beim $ etwas glänzend.
L. 9—10 mm. — S y r i e n . — (Ex Seidlitz.) nltidus Sdl.

3 ' Schläfen hinter den Augen schmal, parallel, oder dann oft wieder
schwach nach hinten verbreitert, vom Halse stark abgeschnürt,
vorne nicht breiter als die Basis der Wangen vor den Augen,
an der Basis etwa reichlich die Hälfte des Augenhinterrandes
umfassend, die Augen seitlich stark vorragend.

5" Vorderschienen des 9 einfach, innen vor der Mitte nicht ge-
winkelt; Zwischenräume der äusserst feinen Streifen der matten
Flügeldecken ohne lederartige Mikroskulptur, höchst fein punk-
tuliert. L. 10 mm. — A r m e n i e n . constrJclus Sdl.

5' Vorderschienen des cf an der Basis schmal, innen von der
Mitte bis zur Spitze erweitert und fast gleichbreit; eine gleiche
Bildung zeigen auch die 9.

6" Flügeldecken am Grunde wenigstens hinten mit eiuer leder-
artigen oder körneligen, höchst feinen Mikroskulptur, dazwischen
(oft undeutlich) fein punktuliert.

7" Die ganzen Flügeldecken mit körneliger Mikroskulptur, sehr
matt, dazwischen höchstens vorne Pünktchen erkennbar. Auch
die Mittelschienen beim e? auf der Innenseite mit einigen körn-
chenartigen Erhabenheiten besetzt. Beine schwarz, Tarsen
rostrot; manchmal sind die Beine ganz rostrot: a. flavipes Alld.
L. 8—10 mm. — K a u k a s u s . — glbbicollls Falderm.

V Flügeldecken am Grunde hinten und au dun Seiten köruelig
chagriniert, die Scheibe mit deutlichen Pünktchen besetzt.
Mittclschienen beim cf zur Spitze ein wenig erweitert, innen
ohne körnchenförmige Iföckerchen.

G) Mit dieser Art vergleicht A H a r d Seiten Boten aus K u r d i s t a n /
Dieser entfernt sich von allen echten Cylindronotus durcli seinen starken Kupfer-
oder Bronzeglanz. L. i l—18 ram.

Wiener Entomologiiehe Zeitung, 38. BiL, Heft 5—10 (85. Oktober 1822). H
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8" Unterseite des Halsschildes (Pleuren) ziemlich stark und dicht,
etwas längsrunzelig skulptiert, die Runzelung bis an die glatte,
etwas gewulstete Handkante' heranreichend; die Schläfen um-
fassen an der Basis a/a des Augenhinterrandes und sind parallel.
Schwarz, auch das 9 ziemlich glänzend. L. 9.5 — 12 mm. —
T r a n s k a u k a s i e n : Gouv. Erivan ' erivanus Reitt.

8' Unterseite des Halsschildes nur fein strichelig, verworren ge-
runzelt, zur Handkante viel feiner werdend, oft fast geglättet.
Die Schläfen umfassen den halben Augenhinterrand und sind
dicht hinter den Augen eingeschnürt, so dass ihre Seiten nach
hinten leicht divergieren. Schwarz, Flügeldecken matt. Hals-
schild bald mit gleichmässigen:. a. umbrlnus Fld., bald mit
buchtig gerundeten, hinten stärker gerandeten Seiten: fnnedus
(Stammform), manchmal sind die Beine rostrot: a. corallines
Reitt. L. 8—11 mm. — K a u k a s u s , A r m e n i s c h e s
G e b i r g e , E r i v a n . — funestus Falderm.

(>' Flügeldecken matt, aber am Grunde ohne körnelige Ohagri-
nierung, überall sehr fein, wenig dicht punktuliert. Kopf und
Halsschild glänzend, dicht, Halsschild etwas feiner punktiert,
die Vorderwinkel stark niedergebogen, Seiten lein gerandet, die
Scheibe manchmal mit sehr feiner, seichter Mittellängslinie, die
3 ersten Bauchsternite beim d* mit einem gelben Haarflecken.
L. 9.5—12 mm. — K l e i n a s i e n : Bulghar-Maaden. —

funestofdes Reitt.

Unterg. Heloponotus nov.

Wangen schmäler als die Schläfen, letztere backenartig gerundet,
den Hinterrand der Augen umfassend. Halsschild an den Seiten
stark und glefchmässig gerundet und nach vorne kaum oder nicht
stärker als zur Basis verengt. Zwischenräume der Flügeldecken dicht
punktiert, letztere beim cf und 9 glänzend, der achte Zwischenraum
hinten etwas kielig und mit dem Spitzenrande verbunden. Vorderschienen
beim d* und $ zur Spitze allmählich erweitert, beim d innen mit
Kerbzähnchen, die Mittelschienen in beiden Geschlechtern nicht ge-
bogen. Das erste sichtbare Bauchsternit beim cf mit einem gelben
Haarflecken. —

1" Die Naht der Flügeldecken auch an der Spitze nicht oder un-
. deutlich gerandet.

2 " Halsschildseiton vor den schwach stumpfwinkeligen Hinterecken
ohne Schwingung oder Ausbuchtung. Bauch sehr fein behaart.
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L. 6— 10 mm. — S ü d r u s s l a n d , (T a u r i e n). — ißturmi
Küst. cf.) grandicollis Küst.

2' Halsschildseiten vor den rechteckigen llinterwinkeln mit deut-
licher Ausschweifung. Bauch kahl.
Schwarz, glänzend, meist ohne Erzschejii, die Wölbung des
Halsschildes reicht bis zur feinen Randkante, die Seiten nicht
verilacht uud ohne Seitengrube. Flügeldecken aussen an der
Basis leicht wulstig gehoben. Tarsen der Vorder- und Mittel-
beine des cf sehr stark erweitert, die Mitteltarsen breiter als
die Schienenspitze, Gld. 2 und 3 quer: Pleuren des Halsschildes
längsrunzelig gestrichelt, ohne deutliche Punkte dazwischen.
L. 8.5—12 mm. — K r i m . - (tcmncus Muls., arborons Alld.)

perplexus Mén. Baudi.
l/ Die Naht der Flügeldecken an der Spitze in grösserem Um-

fange deutlich umrandet.
3 " Schwarz, glänzend, meist ohne Erzschein, die Wölbung des

Halsschildes reicht bis zur feinen Seitenrandkante, die Seiten
nicht verflacht und ohne Seitengruben. Tarsen des cf schlan-
ker als bei vorigem, schwächer erweitert, die Mitteltarsen schmäler,
die vorletzten Glieder nicht breiter als lang, die vorderen Licht
breiter als die Scliienenspitze, Pleuren des Halsschildes vorne
verrunzelt und dazwischen Punkte erkennbar. L. 11 —13 mm.
K r i m . Doue! Alld.

3 ' Schwarz, oben mit schwachem Erzschein, die Wölbung des
Halsschildes an den Seiten verdacht abgesetzt, in der Mitte
der Seiten mit einem flachen, grübchenförmigen Eindruck. Die
erweiterten Tarsen des d wie bei Douei, nur noch schlanker,
Gld. 1 der Hintertarsen viel länger als das Klauenglied. L.
12—15mm. — K r i m . excavatus Seidl.

Unterg. Odocnemis Allard.

Körper schlank; die Zwischenräume der Deckenstreilen meist
mehr weniger in Reihen tuberkuliert. Das erste Bauehsternit ge-
wöhnlich mit einem gelben Haarllecken. Naht der. Flügeldecken im
weiten Umfange umrandet.

A" Vorderschienen beim c/ wenigstens mit einigen schwachen Körn-
chen am Innenrande besetzt.

1" Analsternit beim d* mit kleinerem, beim 9 mit grösserem Grüb-
chen. Halssiliild fein, ziemlich gleichmäSHig nicht gedrängt
punktiert, alle Punkte frei.

Wiener Entomologische Zeitung, 39. Bd., Heft 5-10.(25. Oktober 1922).
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2" Seiten der Flügeldecken vor der Spitze ausgeschweift, die Spitze
etwas schwanzförmig verlängert vorgezogen, die Naht dazwischen
klaffend. "".

3" Aussenseite der Schenkel kahl. Kopf unbehaart Analsternit
des 9 mit tiefer Grube, beim cf die Spitzenhälfte dicht behaart.
Das 1. Glied der Hintertarsen ist beträchtlich länger als das
Klauenglied.

4" Die schwanzförmige Verlängerung der Flügeldecken ist länger
und dünner, die Wangen vor den Augen bis zum Wangen-
winkel sind nur etwa halb so lang wie die Augen, das 1. Ab-
dominalsternit beim d* nur mit dünnem, oft undeutlichem gelbem
Haarflecken. L. 12—13 mm. — B e i r u t , D a m a s c u s ,
K u r d i s t a n . praelongus Baudi.

4' Die schwanzförmige Verlängerung der Flügeldecken ist sehr
kurz, abgestumpft, die Wangen vor den Augen bis zum Wangen-
winkel last so lang wie die Augen, das 1. Sternit beim Ö* mit
doutlichem gelbem Haarflecken. L. 12—13 mm. — S y r i e n ,
K l e i n a s i e n . caudatus Alld.

3' Aussenseite der Schenkel, der ganze Bauch und der Vorderkopf
fein behaart. Clypealfurche tief, Kopf dicht runzelig punktiert,
Halsschild quadratisch, vor den Hinterwinkeln geschwungen,
die letzteren rechteckig, davor mit flachem Grübchen, oben
leicht gewölbt, massig fein und dicht punktiert, " alle Punkte
stehen frei, Flügeldecken in der Mitte am breitesten, elliptisch,
mit feinen Punktstreifeu und flachen Zwischenräumen, diese
hinten mit kleinen, gereihten Höckerchen, die Seiten vor der
kurz schwanzförmig ausgezogenen Spitze leicht ausgebuchtet,
der Spitzenrand und die Naht am verlängerten Teile verdickt,
kaum aufgebogen, davor ausgehöhlt; alle Schienen gerade,
beim cf die Vorderschienen innen mit spärlichen, aber sehr
deutlichen Körnern besetzt. Analsternit mit- kleinem, flachem
Grübchen. L. 11mm. — A t h e n . — Von der vorigen Art
durch den quadratischen, schmäleren Halsschild, die Pubeszenz
der Unterseite und des Kopfes abweichend. punetatus Alld.

2" Seiten der Flügeldecken vor der Spitze nicht deutlich aus-
geschweift, die Spitze nicht deutlich verlängert.

ö" Basis der Flügeldecken mit emporgehobenem Rande, Halsschild
beim cT merklich länger als breit, der Kopfschild dicht gelblich
behaart. Pechbraun, mit Erzschein, Flügeldecken mit Tuberkel-
reihen, die Spitze fein behaart. Beim cf die 4 Vorderschienen

download unter www.biologiezentrum.at



Bestimmungstabelle der palaearktischen Helopinae. 129

innen au der Spitze gebogen, mit kleinen Zähnchen, die Hinter-
schienen innen mit feiner Krenulicrung, ohne dichte Behaarung.
L. 13 mm. — J o r d a n t a 1 ,• 1 cT bekannt. (Ex Sahlberg.)

moabiticus J. Sahlb.
5' Basis der Flügeldecken nicht randförmig aufgeworfen, Kopf-

schild kahl.
G" Zwischenräume der Punktstreifen schwach gewölbt, reichlich

und stark gehöckert, k a u m p u n k t i e r t . Schwarz, wenig
glänzend. Beim cf die Vorder- und Mittel schienen innen höckerig
gezähnt, nicht dicht behaart, die Hinterschienen keulig verdickt,
verkrümmt und dick gelb behaart. L. 12mm. — S y r i e n . —

valgus Baudi.
6' Zwischenräume der feinen Punktstreifen oder Punktreihen der

Flügeldecken ganz ilach und fein punktuliert, hinten mit schwacher
Höckerchenreihe.

1" Halsschild an der Basis etwa so breit wie die Wurzel der
Flügeldecken, die Seiten fast gerade, oft etwas gewellt, vor den

' rechteckigen Hinterwinkeln nicht oder schwach ausgeschweift;
Hinterrand der Trochanteren nur mit dem normalen Tasthaare.
Analsternit nur mit kleinem Grübchen.

8" Halsschild quadratisch, beim cf reichlich so lang wie breit>
Kopfschild durch massig tiefen Querejndruck abgesetzt, die
Schläfen den Augenhinterrand backenartig umfassend. Körper
glänzend, Analsternit am Ende fein gorandel; Vordertarsen des
cf schwach erweitert. L. 11 —14 mm.7) — A n a t o l i e n .

Korb! Eeitt.
8' Halsschild subquadratisch, merklich breiter als lang, Kopfschild

durch einen sehr liefen Quereindruck abgesetzt, die Schläfen
nicht den ganzen Hinterrand der Augen umfassend, nicht deut-
lich backenförmig. Körper matt, Analsternit am Ende un-
gerandet, Flügeldecken hinten mit deutlicheren Tuberkelreihen;
Vordertarsen des cT einfach. L. 9—12 mm. — T ü r k e i .

seriegranatus Sdl.
1' Halsschild an der Basis viel schmäler als die Wurzel der

Flügeldecken, herzförmig, fast so lang wie breit, vor den scharf
gewinkelten Hinterecken stark ausgeschweift, die Basulpartie kurz,
parallel; Flügeldecken mit sehr feinen Punktstreifen und ganz
flachen, hinten nicht gehöckerten Zwischenräumen. Unterseite

') In der Orginalbeschreibung ist die Grössenangabe durch einen Duick-
fehler falsch angegeben.

Wiener EntomoloK.«oh« Zeitung, 39. Bd., Heft 5—10 (35. Oktober 10321
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der Schenkel punktiert, die Vorderschienen innen.schwer sicht-
bar gekörnt, Analsternit mit länglichem Grübchen. Hintere
Trochanteren am Hinterrande dicht und fein behaart. Rostbraun,
L. 9.2 mm. —: A m a s i a . — 1 9 in Coll. Prof. Schuster. —

strangulatus n. sp.
1' Analsternit beim cT und 9 ohne Grübchen. •
9" Basis der Flügeldecken ganz, oder aussen bis zum 3. inneren

Streifen hoch wulstförmig gerandet.. Halsschild dicht und .ziemlich
stark punktiert.

10" Kopf [und Halsschild sehr dicht, grob, länglich, zusammenge-
geflossen punktiert, Halsschild beim cT kaum quer, schwach
herzförmig, an den Seiten wenig gerundet, normal gerandet,
vor den scharf rechteckigen Hinterwinkeln schwach ausge-
schweift, Basis schwach zweibuchtig, Scheibe gewölbt, Pleuren
kräftig der Länge nach etwas verworren gerieft, der Rand
sehr schmal, aber deutlich abgesetzt. Die Flügeldecken ge-
wölbt, mit starken gekerbten Punktstreifen und sehr fein
punk tulier ten, gewölbten u n d m i t g i o b e n Q u e r r u n z e l n
d u r c h s e t z t e n Zwischenräumen, ohne Reihen von Höckerchen,
der 8. Zwischenraum hinten schmal kielförmig und vor der
Spitze mit dem Seitenrande verbunden. Beine beim cT sehr
kräftig, etwas verdickt, die Schienen innen dicht gelblich be-
haart, die vordersten und mittleren innen mit Kerbzähnchcn.
Körper wenig glänzend, fast matt, samt den Fühlern und
Beinen tief schwarz. Vordertarsen beim d* schwach erweitert.
L. 11.5 mm. — Hér a k l éa . (1 cT in Coll. Dr. Fleischer.)

Fleischer! n. sp.8)
10' Haisschild herzförmig, ziemlich stark, einfach dicht punktiert,

nicht längsvunzelig, die Zwischenräume der Flügeldecken,
ohne grobe Querrunzeln, der 8. Zwischenraum vor der Spitze
nicht feinkielig mit dem Seitenrande verbunden.

1 1 " Abdomen fein behaart; beim <? das 1., oft auch das 2. Sternit
mit einem dichten, gelblichen Haarflecken. Halsschild ziemlich
hoch unjl mehr weniger herzförmig.

12" Pleuren des Halsschildes fern längsgestrichelt, Halsschild schmal,
beim c? so lang wie breit, beim 9 sehr wenig breiter als lang,
Vorderrand sehr fein linienförmig gerandet, Flügeldecken hinten

*) Diese ausgezeichnete Art macht ganz den Eindruck eines Pelorinux,
aber die gehöekerten Schienen und die anderen wichtigen Eigenschaften' ver-
weisen sie zu Odocntuid*,
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mit deutlichen Tuberkelreihen, langoval, die Seiten vor der

Spitze beim 9 schwach ausgebuchtet. Körper langgestreckt

schmal, flach gewölbt. L. 9 — 12 mm. — G r i e c h e n l a n d .

• — (tnberculatus Alld.) tuberculiger Reiche.
12' Pleuren des Halsschildes stark der Länge nach gerieft, Hals-

schild weniger lang, dfc Seiten stärker gerundet, der.Vorder-
rand fast ungerandet, Flügeldecken kürzer oval, beim 9 bauchiger
erweitert, die Zwischenräume hinten nur mit Spüren von ge-
reihten Tuberkeln, die Seiten vor der Spitze auch beim 9 nicht
ausgeschweift. Körper weniger langgestreckt, stärker gewölbt.
L. 8.5 — 11.5 mm. — O e s t e r r e i c h , U n g a r n . —

- badius Redtb.
11' Abdomen beim cf und ? kahl.

Ziemlich parallel, schwarz, massig gewölbt, Kopfschild durch
tiefen Quereindruck abgesetzt,* Halsschild schwach quer, sub-
quadratisch, leicht gewölbt, dicht uud fein punktiert, die Seiten
wenig gerundet, vor den rechteckigen Hinterwinkeln etwas
stärker verengt, aber nicht deutlich ausgeschweift, Flügeldecken
ziemlich parallel, vorn mit ziemlich tiefen, hinten feineren
Punktstreifen, die Punkte die Streifenränder überragend.
Zwischenräume nicht deutlich gewölbt, sehr fein punktuliert und
mit feinen, wenig deutlichen Kritzeln durchsetzt, zur Spitze
mit wenig prononzierten. undeutlichen Höckerchen reihenweise
besetzt, Basis schwäch wulstförmig emporgehoben. Vorder-
schienen beim cf mit deutlichen, kornartigen Höckerchen be-

. setzt. L. 13 mm. — P y r e n a e e n . — 1 cf als Foudrasi in
der Sammlung von K o ï t z e . Amandus n. sp.

9' Basis des Halsschildes nicht wulstförmig emporgehoben.
13" Halsschild ziemlich stark oder stark, sehr dicht punktiert, tfie

Punktur gegen die Seiten gedrängt, die Punkte einander fast
berührend oder länglich in einander verflossen, die Zwischen-
räume sind kleiner als die Punkte selbst.

14" Der 8. Zwischenraum vor der Spitze der Flügeldecken mit dem
Seitenrande feinkielig verbunden. Hinterrand der Trochanferen
der 4 hinteren Schenkel dicht gelb behaart.

15" Seitenrandabsetzung der Flügeldecken im vorderen Drittel gar
nicht aufgebogen, der Randstreif daselbst dicht an der Lateral-
kante gelegen und die kaum erkennbare Randabsetzung viel
schmäler als die Hälfte des Zwischenraumes.
Bräunlichschwarz mit Erzschein, manchmal rotbraun, Hals-

Wiener Entomologigehe Zeitung, 89. Bd., Heft 5—JO (25. Oktober 1922.)
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«child beim cT nicht, beim 9 sehr wenig breiter als lang, vor
den rechteckigen Hinterwinkeln schwach ausgeschweift, dicht
und stark, gegen die kaum abgesetzten Seiten gedrängter, läng-
lich, oft zusammengeflossen punktiert, ringsum sehr fein,. die
Basis etwas kräftiger gerandet, Flügeldecken mit feinen Punki-
streifen und äusserst fein punktierten, flachen Zwischenräumen,
diese hinten mit schwachen, gereihten Höckerchen. Pleuren
des Halsschildes dicht und fein der Länge nach gerieft, ohne
abgesetzto Randung. L. 9 — 11 mm. — K l e i n a s i e n : Kadi-
köl. — (cf9) . -- opertus n. sp.9)
Der vorigen Art sehr ähnlich, aber die Punktur des Halsschildes
nicht länglich, sondern einfach rund, an den Seiten weniger
dicht als auf der Scheibe punktiert, letztere mit der Spur einer
Mittellängsrinne, die Zwischenräume der Punktstreifen höchst
fein punktiert und hinten ohne prononzierte Höckerchen. Die
Augen seitlich stark vorstehend, indem die Schläfen nur etwa
die Hälfte des Augenhinterrandes umfassen und dahinter kurz
abgeschnürte Backen bilden. L. 10—13 mm. — A n a t o i i e n .

protinus Reitt.
15' Seitenrandabsetzung der Flügeldecken auch vorne deutlich auf-

gebogen, der Randstreif von der Lateralkante etwas entfernt
stehend, dieTlandabsetzung fast halb so breit wie der nächste
Zwischenraum.

16" Flügeldecken mit massig starken Punktstreifen, die Zwischen-
räume leicht gewölbt und etwas kritzelig verrunzelt; die Punkte
in den Streifen ein wenig die Streifenränder übergreifend.
Schwarz, oft auch die Beine und die Fühler schwarz, Halsschild
kaum, beim 9 schwach quer, die Punktur gegen die Seiten zu
ineinander verflossen oder längsrugos; Flügeldecken hinten gegen

• die Spitze schwach tuberkuliert. L. 9 - 1 3 mm. — G r i e c h e n .
** l a n d , Corfu. — tubercula';us Küst. Baudi.

16' Flügeldecken mit sehr feinen, linienförmigen Punktstreifen, deren
Punkte die Streifenränder nicht übergreifen und ganz flachen,
äusserst fein punktulierten Zwischenräumen.

17" Schwarz, Flügeldecken mit Erzschein, glänzend ; Kopl und
Halsschild stark und dicht, Halsschild gegen die schwach oder
kaum abgesetzten Seiten längsrunzelig punktiert, Flügeldecken
hinten zur Spitze mit Tuberkelreihen, die Naht hinten dach-

*) Von Prof. Schuster als intrusicolli* erhalten, auf dessen Detailbe-
diese Art nicht passt.
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formig erhoben. Von dem ähnlichen opet'tus durch viel kürzere
Fühler und die breitere Absetzung des vorderen Seitenrandet
der Flügeldecken abweichend. L. 14 mm. — Cor fu . — 1 $
in Coll. Prof. S c h u s t e r . Schuster! n. sp.

17' Schwarz, glänzend, Halsschild dicht und ziemlich stark punk-
tiert, aber die Punkte neben den schmal oder kaum abgesetzten
Seiten rund und nicht läugsrunzelig in einander verflossen,
beim ? quer; Flügeldecken lang, seitlich wenig gerundet, hinten
auf den Zwischenräumen nur mit schwach angedeuteten Höcker-
chen. L. 9 —14 mm. — A m a s i a . dasypus Seidl.

14y Der 8. Zwischenraum ist an der Spitze der Flügeldecken mit
der Randkante nicht verbunden. Hinterrand der Trochanteren
der 4 hinteren Schenkel kahl, meistens mit einem längeren, ab-
stehenden Haar geziert. Zwischenräume der Punktstreifen an
der Spitze der Flügeldecken ohne Höckerchen.'0)

13' Halsschild fein und ziemlich gleichmäßig punktiert, die Punktur
gegen die Seiten-zu kaum dichter, nicht länglich ineinander
verflossen oder einander berührend, die Zwischenräume sind
grosser als die Punkte selbst.

18" Der achte Zwischenraum der Punktstreifen auf den Flügel-
decken an der Spitze nicht mit der Randkante verbunden.

19" Trochanteren der 4 hinteren Schenkel am Hinterrande behaart.
Kopfschild mit normalem Quereindruck abgesetzt.
Kopf beim d" fast so breit wie der Halsschild, dieser hoch,
etwas herzförmig, die rechteckigen Hinterwinkel mit einem
Schrägeindruck oder Grübchen, Flügeldecken lang und schmal
oval, mit sehr feinen oder massig feinen Punktstreifen. Die
Zwischenräume hinten nicht deutlich tuberkuliert. Das 1. und
2. sichtbare Sternit beim cf mit einem gelben Haardecken.
Pechbraun oder schwarzbraun, glänzend, Körper schmal, ge-
streckt, flach gewölbt. L. 7—11 mm. — G r i e c h e n l a n d .
— (attiens Alld,, asphaltinus Baudi). nlgroplceus Küst.

19' Trochanteren der 4 hinteren Schenkel kahl, nur mit dem normalen,
einzelnen Tasthaare besetzt. Flügeldecken an der Spitze nur
mit Spuren von Hö'ckerchen.

20" Der 8. Zwischenraum der feinen Punktreihen auf den Flügel-
decken ganz flach, der vorletzte neben dem Seitenrande hinten

l0) Hierher würde Omaleis crenaloetrialus Alld. gehören, wenn das cT g«-
kerbte Innenseiten der Vorderschienen besiisse, was aber nicht der Fall ist. Dit
Aehnlichkeit dieser Art mit Odocnemis, besonders mit ttiberctdatu*, ist grosi,

Wien« Entomologiiehe Zeitung, 89 Bd. Heft 5—10 (!6. Oktober 1933).
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stark verkürzt, die Clypeal querfurche wenig tief eingedrückt.
Pleuren des Halsschildes mit ziemlich kräftigen Längsstricheln,
der nicht abgesetzte Seitenrand glatter. Glied 1 der Hinter-
tarsen reichlich so lang wie das letzte. .
Gestreckt, kräftig gewölbt, schwarz, stark glänzend, Halsschild
dicht und fein, einfach punktiert, quadratisch, an den Seiten
schwach gerundet, vor den rechteckigen Hinterwinkeln nur
sehr schwach und kurz ausgeschweift, sehr fein gerandet,
Flügeldecken hinter der Mitte am breitesten, mit sehr feinen
Punktreihen, die Punkte leinstreifig und dicht gestellt, Zwischen-

r ä u m e ganz flach, sehr lein punktuliert, Seitenrandabsetzung
vorne äusserst schmal und nicht aufgebogen, die Spitze schwach
vorgezogen, an ihr das Naht- und Seitenrandende etwas wulstig
gehoben. L. 10.5 mm. — L i b a n o n . — Als clarus Alld. in
der K r a a t z sehen Coll.; aber 'die Beschreibung passt nicht auf
das vorliegende 9. . pseudoclarus n. sp.

20' Der 8. Zwischenraum ist an der Spitze, schmal kielförmig, ver-
bindet sich aber nicht mit dem Seitenrande und der vorletzte
ist hinten schwach verkürzt. Pleuren des Halsschildes mit
sehr feinen Längsstricheln, gegen den Seitenrand fast glatt,
die Randkante ist undeutlich schmal abgesetzt. Das 1. Glied
der Hintertarsen beträchtlich kürzer als das letzte.
Kopfschild durch eine tiefe gebogene Querfurche abgesetzt," diese
durch einen flacheren Eindruck am Hinterrande der Furche
kurz auf die Stirn verlängert11). —
Oberseite gewölbt, braunschwarz, glänzend, Halsschild schwach
quer, gewölbt, Flügeldecken mit starken Punktstreifen, die
Streifen mit groben Punkten besetzt, welche die Streifenränder

» übergreifen. Die Zwischenräume schwach gewölbt, fein punk-
tiert, oft mit undeutlichen gereihten Körnchen. Vorderschienen
beim <f innen nur mit schwer sichtbaren Avenigen Körnchen
besetzt. L. 8—13 mm. — Von 0 e s t e r r e i c h bis I t a l i e n
und G r i e c h e n l a n d , in D a l m a t i e n d i e häufigste Art. —
(asphaltintis Alld.) exaratus Germ.

18' Der achte Zwischenraum der Punklreihen auf. den Flügeldecken
an der Spitze etwas kielförmig mit der Seitenrandkante ver-
bunden. Trochanteren der 4 hinteren Schenkel kahl, nur mit
einem einzelnen Haar geziert., Körper langgestreckt, schmal;
Flügeldecken wenigstens fuit, schwachen Höckerreihen.

n ) Bei dtr Ansicht von der Seite besser zu beurteilen.
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2 l " Flügeldecken, lang elliptisch, mit feinen Punktstreifen und
ganz flachen Zwischenräumen; der 8. Zwischenraum an der
Spitze plötzlich stark kieliörmig mit dem Seitenrande ver-
bunden und der Spitzenrand zur Naht hoch randend. Ropf-
schild durch eine tiefe Querfurche geschieden, Halsschild nicht

* oder schwach quer. Rotbraun, ohne Erzschein, Fühler und
Beine rötlichgelb. L 9—11 mm. — T r a n s k a u k a s i e n .
— (luridus Alld.) recticolHs Alld.'

21 ' Flügeldecken l a n g , p a r a l l e l , mit feinen Streifen und in
denselben die Streifenränder übergreifenden, starken Punkten.
Halsschild von der Breite der Flügeldecken, quer, an den Seiten
etwas verflacht abgesetzt, vor> den rechteckigen Hinterwinkeln
mehr weniger ausgeschweift. Schwarz mit Bronzeglanz.

22" Flügeldecken an den Seiten vor der Spitze schwach aus-
gebuchtet, die Zwischenräume reichlich mit gereihten Höckern
besetzt, Vorderschienen des cf am Innenrande mit erkennbaren
Körnchen, erstes sichtbares Bauchsternit beim <f mît einem
gelben Haarflecken. — L. 10—12mm. — A l g i e r , Marocco.

congener Keiche.
22' Flügeldecken vor der Spitze nicht ausgebuchtet, die Zwischen-

räume hinten nur mit kleinen, spärlichen Höckerchon besetzt,
Vorderschienen beim cT am Innenrande kaum erkennbar mit
Körnchen besetzt und das 1. Bauchsternit ohne Haarflecken.
L. 8 — 14 mm. — P o r t u g a l . tenebrloides Germ.

A' Vorderschienen auf der Innenseite auch beim cT ohne körnchen-
förmige Erhabenheiten, Flügeldecken mit deutlichen Reihen von
kleinen Höckerchen vor der Spitze, ihrer Zwischenräume.

2 3 " Vorderschienen beim d gebogen und ausserdem stark gedreht.
Körper lang und schmal, braun mit schwachem Bronzeschein,
beim 9 die Flügeldecken nach hinten erweitert, Kopf beim
c/1 etwa so breit wie der Halsschild, beim 9 wenig schmäler,
Halsschild hoch, quadratisch, dicht punktiert, Flügeldecken fast
matt, mit feinen Punktstreifen und flachen, beim 9 weniger
flachen, sehr lein punktulierten Zwischenräumen, der 8. an der
Spitze wulstig gehoben. Beim schmalen parallelen d1 sind die
2 letzten Sternite an der Basis breit und tief quer niederge-
drückt und die .apikale Hälfte wulstförmig gehoben, alle
Schienen etwas .verdreht und gebogen, die vordersten stärker,
und innen dicht behaart, die Tarsen kaum erweitert, aber
struppig behaart, h. Î3 —16 mm. — K l e i n a s i e n : ' Külek,

Entomologischt Zeitung, 89. Bd., Heft fi—10 "(fc. Oktober 19»),
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Bulgar^Maaden. — Ich denke, dass zu dem weiblichen in-
cultus der sehr merkwürdige lordiscelis Reitt. als cf hinzu
kommti incultus Alld.

23' Vorderschienen beim c? zur Spitze schwach erweitert, einfach.
Hierher wohl der mir unbekannte anatoliais Pic aus K l e i n - ,
a s i en . Wird mit intrusicollis verglichen. T

Untergattung S t enomax Allard.ia)

Vorderschienen auch beim <f innen ohne Kerbzähnchen, Unter-
seite deutlich behaart. Flügeldecken an der. Spitze meist etwas
8chwanzförmig verlängert, der 8. Zwischeniaum an der Spitze hoch
gekielt; oben fast immer mit Erzschein oder messingglänzend.
Bauch deutlich fein behaart.

1" Kopf und Halsschild sehr fein behaart. Flügeldecken an der
Spitze schwanzförmig verlängert. Oberseite bronzefarbig, Körper
sehr gestreckt. Mittelschienen des <? gebogen, Vorder- und
Mitteltarsen stark erweitert und, besonders die mittleren, unten
lang, weich behaart und die Seiten mit langen Haaren dicht
bewimpert.

2 " Die schwanzförmige Verlängerung der Flügeldecken ist kurz
und breit, am Ende abgerundet, die Naht samt der Umrandung
reicht bis zur Rundung der Spitze. Halsschild nur staubartig,
Flügeldecken gar nicht behaart, die Zwischenräume der letzteren
flach. — L. 12—15.5 mm. — E u r o p a , seltener als der
nächste. — lanipes Lin.

2' Die schwanzförmige Verlängerung der Flügeldecken länger, et-
was zugespitzt, hinten klaffend, die Naht und deren Umrandung
reicht bloss bis zur Basis der Verlängerung. Halsschild deut-
lich behaart, auch die Flügeldecken mit einzelnen kurzen,
spärlichen Härchen. Die Zwischenräume der letzteren schwach
gewölbt. L. 12—16 mm. — E u r o p a . — (incurvus Küst.)18)

aeneus Scopoli.
l3) Ich beschränke diese Unterg. auf die Verwandten des lanipes, denen

mehrere Merkmale gemeinsam sind; die weiteren Arten, welche Sei dl i tz dazu
stellte, bilden Uebergänge zu anderen Gruppen. • • '

13) //. incurvus Küst. ist nach Dr. Josef M ü l l e r (Verh. zool.-bot. Ges.
"Wien, 70. Bd., 1920 p. 224) eine sabsp. von //. aenem. Er unterscheidet die-
selbe von letzterem in folgender "Weise: -

Flügeldeckenspitzen mehr niedergedrückt, g e g e n das Ende schma l
v e r j ü n g t und, namentlich beim £, z a n g e n a r t i g g e g e n e i n a n d e r ge-
k rümmt . Halsschild meist kahl. L. 12—14 mm. S ü d t i r o l , Kra in .

aubsp. incurvus Küst.
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1' Halsschild Und Plugeidecken Vollkommen kahl. Flügeldecken
seltener wenig über das Abdomen verlängert. Die erweiterten
Tarsen des c? ohne lange Seitenbewimperung. Körper gestreckt,
gewölbt, Flügeldecken mit tiefen Punktstreifen und leicht ge-
wölbten Zwischenräumen, die Basis des 3 . - 6 . Streifens mehr
weniger wulstig aufgeworfen; Halsschild dicht und stark punk-
tiert und die Punkte wenigstens gegen die Seiten längsrunzelig
ineinander verllossen.

3 " Ende der Flügeldecken zugespitzt, kurz schwanzförmig ver-
längert, über das Abdomen etwas vorgezogen, der Zwischen-
raum an der Naht zur Spitze hoch dachförmig gekielt. Voider-
und Mitteltarsen des cf schwach erweitert. L. 9 — 13 mm. —
I t a l i e n , F r a n k r e i c h . — {cordatus Küst.)

piceus Sturm.
3 ' Ende der Flügeldecken gemeinschaftlich spitzig abgerundet, fast

einfach, kaum über das Abdomen vorgezogen, Vorder- und
Mitteltarsen des cf stärker erweitert. L. 8 - 1 2 mm. —
F r a n k r e i c h . — (meridianus Muls.) Foudrasi Muls.1*)

Unterg. Otnaleis Allard.

Bauch kahl oder fast kahl, auch die Unterseite der Schenkel
nicht deutlich behaart. Halsschild nach vorne nicht stärker verengt
als zur Basis. Flügeldecken in der Regel mit feinen Punktslreifen
und flachen Zwischenräumen, diese ohne Höckerreihen.

1" Körper gewölbt, die Flügeldecken an den Seiten gerundet.
Seitenrand der Pleuren auf der Unterseite des Halsschildes
meistens schwach oder nicht deutlich horizontal verflacht.

2" Flügeldecken mit feinen Punktstreifen und ganz flachen
Zwischenräumen, Oberseite meistens mit Erzschein, in der
Regel kupferig oder messingglänzend.

3" Basallinie des Halsschildes einfach, jederseits ohne Grübchen.

Flügeldeckenspi tzen etwas aufgebogen, b r e i t e r , l a p p e n a r t i g nnd
nicht oder kam« gegeneinander gekrümmt. Halsscliild gewöhnlich deutlich
behaa r t . L. l l - r -15 mm. O e s t e r r e i c h , K r a i n , K r o a t i e n , B o s n i e n
U n g a r n . aeneus Scop.

(Anmerkung der Redaktion.)
u) Als Steno mn-x Steindachneri beschreibt A p f e l b t ; c k eine Art aus A l -

b a n i e n , die. er mit Fouffra.si vergleicht und von diesem durch die einfache
dichte Punktur des Halsschild es, (das in der Mitte hoher gewölbt, an den Seiten
stärker verflacht ist) und feiner gestreifte Flügeldecken unterscheidet.
L. 10—14 mm. — Mir unbekannt, wahrscheinlich zur nächsten Untergattung
gehörend.

Wiener Eotomologisehe Zeitung, 30. BiL, Heft 5—10 (25. Oktober 19220
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Grosser, schwarz, meistens mit Erzschein oder Kupferglanz,
Halsschild flach gewölbt, dicht punktiert.

4 " Der 8. Zwischenraum, ist an der Spitze der Flügeldecken mehr
oder minder kielförmig und verbindet sich mit dem Seiten-
rande. (Siehe auch Steindachneri p 137)

5" Der aufgebogene Seitenrand der Flügeldecken ist ziemlich breit
und vorne fast ebenso breit wie hinten, der Seitenrand der
Pleuren des Halsschildes ist deutlich abgesetzt, verflacht, glän-
zend. Oberseite mit Bronzeglanz. L. 11mm. — C i r c a s s i e n
(Caucasus occ.) — (aeneipennis Reitt nee. Miller)

glorificus Seidl.
5' Der aufgebogene Seitenrand der Flügeldecken ist sehr schmal,

hinten gegen die Spiize doppelt breiter, der Seitenrand der
. Halsschildpleuren ist gar nicht oder nur sehr schmal abgesetzt.

6" Der 8 , an der Spitze der Flügeldecken mit dem Seitenrande
verbundene Zwischenraum ist hoch kielförmig erhoben, Hals-
schild beim c? kaum, beim 9 wenig breiter als lang, an den
Seiten schmal abgesetzt und wenig gerundet. Oberseite messing-
glänzend. L. 8—14 mm. — K a u k a s u s , S ü d r u s s 1 a n d.
— (imjwcssus Küst.) glorlosus Falderm.13)

0' Der 8. Zwischenraum der Flügeldecken ist an der Spitze mit
dem Seitenrande verbunden, aber nur fein, nicht hoch kiel-
förmig, kaum höher als die anderen Zwischenräume. Oberseite
schwarz mit Erzschein. Halsschild deutlich breiter als lang.1")

6a" Pleuralrand des Halsschildes auf der Unterseite nicht abgesetzt.
7" Halsschild an den Seiten stark gerundet und vor den recht-

eckigen oder spitzigen Hinterwinkeln stark ausgeschweift, oben
glänzend. L. 8.5 — 10 mm. — T a l y s c h , L e n k o r a n . —
Siehe Helopondrus vexatus Reitt.

l5) Diesem ähnlich, aber die Zwischenräume der Punktstreifen gewölbt,
fein punktiert nnd etwas gerunzelt ist pukher Alld., der aber S e i d l i t z unbe-
kannt blieb. Es dürfte sich vielleicht um ein abnormes Stück von yloriomi»
handeln. L. 15 mm. T r a n s k a n k a si en.

Gewölbte Zwischenräarae der Flügeldecken besitzt auch der mir ebenfalla
unbekannte intricatus Alld. ans B u l g a r i e n . Halsschild quer, herzförmig, vor
den rechteckigen Hinterwinkeln ausgeschweift, neben den Seiten mit flachem
Grübchen, ohen dicht punktiert, die Tunkte neben den Seitea länglich nnd pu-
pilliert, dichter gestellt. L 8—10 mm.

sc) Hierher planivitli» Alld. aus T r a p e z u n d . — Halsschild quer, mit
rechteckigen Hinterwinkeln und vorstehenden, spitzen Vorderecken, die Seiten
h i n t e r d e n l e t z t e i e n und vor den Ilinterwinkeln etwas ausgeschweift.
L. 9 mm.
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V Halsschild an den Seiten Schwach gerundet, vor den recht-
eckigen Hinterwinkeln schwach ausgeschweift, oben matt seiden-
glänzend. Erstes Baüchsternit des o* (oft auch das 2. schwächer)
mit einem gelben Haarflecken. L. 9 —12 mm. — P e r s i e u :
Astrabad. propheta Sdl.

6a' PleuralranH des Halsschildes schmal abgesetzt.17) Halsschild

fast quadratisch, Hinterwinkel reckteckig, Flügeldecken lang,

eiförmig, vor der Mitte am breitesten. Körper auffallend ge-

. streckt, schwarz, Tarsen braun. L. 13 mm. — E r z e r u m . -

kurdistanus Reitt.
4 ' Der 8. Zwischenraum ist an der Spitze nicht feinkielig erhöht

und verbindet sich nicht mit dem Seitenrande, sondern fast
immer mit dem 2. Zwischenräume.18)

' 8 " Flügeldecken auf den Zwischenräumen ohne Spur von Tuberkel-
reihen. Oberseite schwarz mit leichtem Erzschein, oder braun.

9" Kopf viel schmäler als der Halsschild, die Wangen fast senk-
recht auf die Augen gerichtet.

'•) Hierher wahrscheinlich auch der mir unbekannte pneciloides Sdl.
(ophonoides Baudi) ans A l g i e r und T u n i s .

18) Seitenrand an der Spitze dick gewulstet, Halsscbild breiter als lang,
herzförmig, gewölbt, di'ht und ziemlich tief punktiert, neben den Seiten mit
flachem Eindruck, die Seiten vor den rechteckigen HinterwiDkeln ausgeschweift;
Oberseite metallisch erzfarben. L. 11—12 mm. $. — S e r b i e n . — Mir unbe-
kannt, nerlncus Friv.

In diese Gruppe dürften auch Sten. fundator Reitt. aus Kl ein as ien
und folgende Arten gehören:

Inimerideni Reitt. aus dem A r a x e s t a l . Klein (4.5—7 mm ) stark ge-
wölbt, rotbraun, sehr glänzend, der Kopf etwas dunkler, Clypeus schwach ab-
gesetzt, Halsschild fast quadratisch, Flügeldecken mir mit sehr feinen Punkt-
streifen und flachen Zwischenräumen, Nahtstreif fehlt wie gewöhnlich, aber an
der Spitze kurz vertieft. Ausgezeichnet durch fast stumpf-hakig vortretende
Humeralwinkel —

svulellalus ßeitt. aus Kl ein as ien (Bulghar-Maaden). Rostrot, die
Flügeldecken und der Bauch brannschwarz, glänzend, gewölbt Halsschild beim
ö" kaum, beim $ deutlich quer, wenig dicht punktiert, Pleuren mit schmalem,
glattem, abgesetztem Seitenrande. Sniildchen glatt. Streifen der Flügeldecken
sehr fein, die Zwischenräume feiner, dicht punktiert. Vordertarsen des ri" ziem-
lich stark, die Mitteltarsen schwächer, aber deutlich erweitert und das 1. Bauch-
segment in der Mitte etwas fein behaart, ohne einen deutlichen Haarflecken zu
bilden L. 9—10.5 mm. —

Amasiae Seidl. von A ni a si a. Schwarz, schwach erzglänzend, Halsscbild
leicht gewölbt, etwas herzförmig, vorne nbgestutzt, Pleuren stark gerieft;
Flügeldecken m ft feinen Punktstreifen, Zwischenräume flach, sehr fein,, spärlich
punktuliert, der 8. hinten gewölbt, Seitenrand scharf, bis zur Spitze deutlich.
L. 1—9. mm. — "• . . .

WUner B«t«mologiithe Zèitune, 19. Bd., Heft 5—10 (25. Oktober lfiJS).
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10'" Ropfscbild ciiirch eine flaclie Querfurcjie abgesetzt, Haisscbikl
mit mattem Seidenglanz, Fliigeldecken seitlich an der 'Spitze
ohne Ausbuchtung, erstes Baucbsterriit bf\im cf mit einem
gelben Haavflecken. — proplieta Sdl. var.

10" Kopfschild durcb einen sehr tiefen Quereindruck abgesetzt,
Halsscbild gliiiizend, ohne Seidenschimmer, Fliigeldecken seitlich
vor der Spitze beim $ ausgebuchtet, erstes Rauehstbrnit des cf
olme Haarllecken. L. 8 — 12 mm. — C r e t a . —

cretensis SeidlT
10' Kopfschild durch einen tiefen Quereindruck abgesetzt, Hals-

scbild fast so lang wie breit, gewolbt, lcicbt berzformig, vor
den rechteckigen Hinterwinkelni ausgeschweift, in den Hinter-
ecken niit ilacbem Eindruck, oben sebr fein punktiert; Fliigel-
decken gewolbt, oval, mit sehv feinen Punktstreifen, die Ptinkte
fein, die Streifenrander nicht iibergreifend, Zwischenriiume
sehr Hach, sehr fein punktuliert, der 8. auch an der Spitze
ganz flacb iind ziemiicb breit. Braun, glanzend. L. 8 mm.
K a t i k a s u s . —. bosphoranus Alld.

9' Kopf sehr wenig oder kaum schmaler als der Halsschild, dic
kurzen Wangen stark buckelig vortretend, hinten ganz sclirag
nach innen auf den Voiderrand der Augon gerichtet; Halsschild
quadraliscb, schwach berzformig, flach gewdlbt, vor denrecbt-
eckigui Hinterwinkeln breit und (lach ausgesehweift, Vorder-
rand gerade abgeschnitten, Scheibe sehr fein, dicht punktiert;
Flugeldecken elliptisch, gewiilbt, breiter als der Ilalsscbild, mit
feinen Punktstreifen und flacben, bechst fein punktulierten
Zwiscbenriiumen, der 8. binten mit dem 2. verbunden, nicht
gekielt. Pleuren des Halsschildes sehr fein gestricbclt. L. 7
mm. — Gr iech e n l a n d . —• Coll. Kraatz. — Durcb die
schlanke Gestalt stark an Stenolielops crinnernd. (Crispiniw
Reitt. i. 1.) Alcides n. sp.

8' Zwiscbenriiume der Fliigeldecken auf dom hinteren Teile mit
mehr weniger deutliclier Korner- oder Tuberkelreihe. —
Hierlier wiirden ferieyranafus S<U., opttonoifh'* Lv\c. und wohl noch einige
andere Arten za stehen komracn, wenn sie wegen der Tubcrkeln der
Fliigeldecken nicht besser bei Odocncmis untergebracht wiiren, trotzdem
man eine Zahnelinig bei den iiianDlicheD Vorderschieiien nicht wahr
nebmen kann. Da aber aucli bei einigen Odovnemis-Arten (e.varatux,
lenebriohlex etc.) diese Kerbung der Vo/der^chienen nicbt dentlicb, ja in
den meisten Fallen gar nicht sichtbar ist, so gewiimt diese Gattung nnd
Omaleis eine schiirfere Abgreuzung, wenn wir die tuberknlierten Arten
der letzteren Oattung zu Odooiemi.s stcllen, zuraal auch bei ihnen allen

download unter www.biologiezentrum.at



Bestimmungstabelle der paläearktischen Helopinae. 141

die Vordertarsen beim tf kaum sichtbar erweitert sind. Tuberkulierie
Flügeldecken besitzen dann nur noch die Xcsotes-Arten, welche keine
gerandete Naht der Flügeldecken haben und vorwiegend die Canarischen
Inseln bewohnen.

3' Die Basallinie des Halsschildes jederseits fein grübchenartig
vertieft. Klein, braun, lackglänzend, ohne Erzsehein, Kopf
klein, die Wangen vom Wangen win kel zu den Augen sehr
kurz, Vorderrand des Clypeus schwach zweibuchtig, Halsschild
quer, hochgewölbt, mit niedergebogenen Seiten und Winkeln,
vor der Mitte am breitesten, sehr fein und weitläufig punktiert,
Streifenreihen der Flügeldecken sehr fein, die Zwischenräume
kaum, sichtbar punktiert. L. 5 — 6 mm, — S i c i l i en , S a r -
d i n i e n , A l g i e r . aemulus Küst.

Länglich, braunschwarz glänzend, gewölbt, Fühler und Beine
rotbraun. Halsschild quer, die Seiten gerundet, vor den stumpfen
Hinterwinkeln nicht geschwungen, die Scheibe neben den Seiten
niedergedrückt, schmal abgesetzt, die Pleuren mit abgesetztem
Seitenrand. Flügeldecken mit feinen Punktstreifen und ilachen,
fein punktulierten Zwischenräumen, der 8. nicht kielig mit dem
Seitenrande verbunden. L. 9.3 mm. - A l g i e r . (Ex Vauloger).

litigiosus Vauloger.11')
2' Flügeldecken mit starken Punktstreifen, die Punkte derselben,

besonders vorne, die Streifenränder übergreifend, die Zwischen-
räume mehr weniger gewölbt. Halsschild herzförmig.

1 1 ' " Analsternit an der Spitze dick gerandet, Augen verhältnis-
mässig klein, die Wangen vor denselben reichlich 00 lang wie
diese, Vorderrand des Halsschildes ein w e n i g r u n d l i c h
v o r g e b o g e n , die Vorderwinkel abgerundet und niedergebogen,
Flügeldecken länglichoval, Körper schwarz oder schwarzbraun,
stark gewölbt. L. 5—8 mm. P y r e n ä e n , N o r d s p a n i e n .

pyrenaeus Muls.20)

11" Analsternit an der Spitze dick gerandet. Halsschild subqua-
dratisch, vor der Mitte am breitesten, mit rechtwinkligen Hinter-
ecken, die Pleuren mit schmal abgesetztem Seitenrande, Flügel-

19) Ob die Basallinie bei der"mir unbekannten Art jederseits grübchen-
fönnig vertieft ist, bleibt fraglieh.

20) Dieser Art nahe verwandt ist der mir unbekannte proteiMilus Sdl. aus
S p a n i e n (Aguilas). Bei demselben sind die Streifen der Flügeldecken kaum
punktiert, Pleuren des Halsschildes nur sparsam und fein gerieft, neben dem
Seitenrande mit zerstreuten Punkten besetzt, Basis des Halsschildes in der Mitte
gröber gerandet. Schwarz. L. 8 mm.

Wiener Entomologiache Zeitung, 89. Bd., Heft 5—10.(25. Oktober 1922).
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decken mit etwas gewölbten Zwischenräumen, der 1., 3. und
5 etwas stärker erhoben, der 7. hinten feinkiehg mit dem 3.
verbunden. Die 2 ersten Ilinterleibssternite beim c? mit einem
gelben Haarilecken. Braunschwarz, gestreckt, flach, Fühler
und Beine rotbraun. L. 1 0 - 12 mm. — Algier. — (Ex
Vauloger.) . Martini Vauloger.

.11' Analsternit an der Spitze fast ungerandet. Dorsale Augen-
, fläche gross und breit, die Wangen davor viel kürzer als diese,

Vordervvinkel des beim cf kaum queren Halsschildes. rechteckig,
leicht vorragend, Flügeldecken mit sehr groben Punktstreifen.
Körper gestreckt, gewölbt, schwarz. L. 9—10 mm. —
G r i e c h e n l a n d , C o r f u . - (pindicus Apfelb.)

crenatostrlatus Alld.
1' Körper nur flach gewölbt, linear, Flügeldecken an den Seiten

meist fast gerade oder sehr schwach gerundet, dicht hinter
der Mitte am breitesten, Halsschild stark quer, zur Basis etwas
stärker verengt. Kleine Arten aus dem westlichen Mittelmeer-
gebiet.

12" Seitenrand des Halsschildes auf der Unterseite nur als schmale
glatte Randkante wenig vorspringend, nicht deutlich horizontal
verflacht. Vorderschienen beim cT innen ohne lange Wimper-
haare. Kopfschild durch einen sehr kurzen Quereiudruck ab-
gesetzt. -

13" Flügeldecken schmal elliptisch, in der Nähe der Mitte am
breitesten, die Seiten auch zu den Schultern leicht zugerundet,
Halsschild fein, massig dicht punktiert, Körper schwarz oder
schwarzbraun, glänzend.

14" Der 8. Zwischenraum der Flügeldecken ist an der Spitze als
feines Kielchen ausgebildet. Halsschild flach, schwach gewölbt,
die Seiten vor den Hinterwinkeln ausgeschweift,' diese recht-
eckig, Flügeldecken bis zur Spitze gefurcht, in den Furchen
grob, kerbartig punktiert, die Zwischenräume gewölbl. L. 10 mm.
— A l g i e r , P o r t u g a l , S p a n i e n : Sierra Nevada. —
(ntvaclensis Reitt. i. 1.) ophonoJdes Luc.

14' Der 8. Zwischenraum ist an der Spitze der Flügeldecken
schmäler und flach wie die~andern. Halsschild gewölbt, die
Seiten vor den Hinterwinkeln nicht ausgeschweift, diese stumpf-
eckig, Flügeldecken mit massig starken, an der Spitze leinereu
Punktstreifen, die Punkte derselben die Streifenränder kaum

^ überragend, die Zwischenräume flach, nur die inneren leicht
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gewölbt, alle sehr fein, deutlich punktiert. L. 7- 9 mm. —
' S ü d s p a n i e n : Andalusien, Castilien, Jaén. — (Jnspanus Sdl.)

calpensis Champion
Dem vorigen ähnlich, aber grosser, dunkler gefärbt, Halsschild
weniger quer, die Seiten vor den rechteckigen Hinterwinkeln
mit kleiner Ausschweifung, Oberseite dicht und fein punktiert,
Flügeldecken so breit wie der Halsschild, die feinen Punkt-
streifen- an'den Seiten mit übergreifenden Punkten, hinten feiner
gereiht, die Zwischenräume sehr dicht und fein punktuliert.
L. 10—12 mm. — Portugal . estreliensls Kr.

13' Die Seiten der Flügeldecken geradlinig, weit hinter der Mitte
am breitesten, gegen die Schultern nicht eingezogen, Halsschild
lein punktiert, mit angedeuteter Mittellängslinie oder länglichem
Grübchen vor der Basis. Körper gestreckt, ziemlich flach,
schwarzbraun. Die Pleuren des Halsschildes gegen den Aussen-
rand zur Hälfte fast glatt.

15" Kopfschild durch einen normalen, gebogenen, tiefen Quereindruck
von der Stirne getrennt, davor ohne Quergrube hinter dem
Vorderrande. Halsschild fein und zerstreut punktiert, die
Seiten vor den rechteckigen Hinterwinkeln ausgeschweift, Scheibe
vor der Basis mit kurzer, länglicher Vertiefung oder einem
ilachen Grübchen. Flügeldecken mit ganz feinen Punktstreifen
und flachen, kaum wahrnehmbar punktulierten Zwischen-
räumen, hinter der Basis die gemeinschaftliche Scheibe mit
seichtem Quereindruck. L. 9 mm. — T u n i s : Gales. —
(1 9 in Coll. Gebien.) ophoniformis n. sp.

15' Der Clypeus wird durch eine stark gebogene, tiefe Querfurche
abgesetzt, die seitlich djcht bis an die Wangenrandkante reicht oder
sie durchsetzt, davor am Clypeus nDch mit einer zweiten kurzen
Querfurche. Halsschild quer, flach gewölbt, sehr fein punktiert,
mit der Spur einer vertieften Mittellängslinie, die Seiten nicht
verflachend abgesetzt, vor den Hinterwinkeln nicht deutlich
oder schwach ausgeschweift, diese rechteckig, Flügeldecken
länglich, seitlich fast gerade, hinter der Mitte am breitesten,-
mit tiefen, gleichartigen, hinten etwas schwächeren Punktstreifen,
die Tunkte dio Streifenränder etwas übergreifend, die Zwischen-
räume sehr flach gewölbt, spärlich und äusserst fein punktuliert.
Der 8. an der Spitze sehr feinkielig mit dem Seitenrande ver-
bunden. Pleuren des Halsschildes fast glatt, ohne deutlich
abgesetzten, verflachten Seitenrand. Vorderschienen des cf ohne

Wiener Entojnologi«ehe Zeitung, 39. Bd., Heft 5—10 (85. Oktober 1922).
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längere Wimperhaare am Innenrande. Schwarzbräunlich, Fühler
und Beine gelbrot. . L. 6 mm. — Kleiner als poecüoides Sdl.,
durch die Clypealfurche, nicht verflachte Seiten des Hals-
schildes auf der Unterseite -wohl spezifisch verschieden. —
T u n i s : Gabès. — (1 cT Coll. Reitter). impressiceps n. sp.

12' Seitenrand des Halsschildes auf der Unterseite horizontal ver-
flacht und furchig begrenzt. Halsschild vor den kaum recht-
eckigen, scharfen Hinterwinkeln undeutlich oder sehr schwach
ausgeschweift, Basis und Spitze fast gerade abgeschnitten.

16" Vorderschienen beim d innen mit langen Haaren bewimpert.
17" Kopfschild durch einen sehr tiefen Quereindruck von der

Stirne abgesetzt. L. 6.5—8.5 mm. — C o r s i c a , S a r d i n i e n .
Genei Gene

17' Kopfschild durch einen flachen Quereindruck von der Stir no
abgesetzt. L. 5.5—9.5 mm. — I t a l i e n , planipennis Küst.

16 Vorderschienen beim.cf innen ohne längere Haarbewimperung.
Halsschild gewölbt, schwach herzförmig, mit scharf stumpf-
winkeligen Hinterecken, der 8. Zwischenraum der Flügoldecken
mit dem Seitenrande zusammen etwas gewölbt. Beim d* die
vorderen 4 Tarsen deutlich erweitert und fast so lang als die
Schienen, die 4 vorderen Schenkel beim cT verdickt. L. 7 mm.
— C o r s i c a . — Abeille! Seidl.

Unterg. Helopocerodes Reitt. nov.
Halsschild quer, meist nach vorne merklich stärker verengt als

zur Basis, fein punktiert, Flügeldecken mit feinen, aber tief einge-
rissenen Punktstreifen und höchst fein punktulierteo, fast glatt er-
scheinenden Zwischenräumen. Vordertarsen des <? nur sehr schwach
erweitert. Schwarz, oft zum Teile matt. • •

Alle Arten bewohnen Südrussland, Kaukasien, Persien, Klein-
asien und Turkestan.

1" Halsschild sehr umfangreich, reichlich so breit wie die Flügel-
decken in ihrer grössten Breite, wenig breiter als lang, hoch-
gewölbt, die Wölbung bis zur stark gerundeten Seitenkante
herantretend, die Seiten vor den fast rechteckigen Hinter-
winkeln leicht ausgeschweift, Pleuren ziemlich stark gestrichelt,
die Naht der Flugeidecken an der Spitze nur kurz einseitig,
fein gerandet, die Fühler des <f kaum dicker als beim 9 .
Erstes Abdominalsternit beim d* mit einem gelben Haarflecken.
L. 8—]0.5 mm. — P e r s i e n : Scharud, Astrabad. — Siehe
Helopmdrus heres Reitt.
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1" Halsschild nicht so breit wie die Flügeldecken in ihrer grössten
Breite, die Naht der Flügeldecken hinten normal beiderseits
fein umrandet. Fühler des cT mehr weniger verdickt, viel
dicker als beim 9 .

2" Erstes Bauchsternit beim cT mit einem gelben Haarflecken.
Schwarz oder braunschwarz, meist mit rötlichen Fühlern und
Beinen, ohne Bronzeglanz.

3 " Die Mittelglieder der Fühler beim cT sehr stark knotig ver-
verdickt, nicht oder kaum länger als breit und zur Spitze all-
mählich, aber stark verdünnt. Fühler beim 9 gleichbreit, die
Mittelglieder wenig, die vorletzten nicht länger als breit.
L. 7—9 mm. -T r a n s k a u k a s i e n , N or d p e r s i é n .

clavicornis Alld.
3' Die deutlich verdickten Fühler beim & von gleicher Breite oder

zur Spitze nur unwesentlich verschmälert.

4 " Halsschild kaum um l/3 breiter als lang, klein und merklich
schmäler als die Basis der Flügeldecken, stark zylindrisch ge-
wölbt, die Seiten herabgedrückt und ohne geringste abgeflachte
Absetzung. Die Fühler beim <? massig stark verdickt, bis zur
Spitze von gleicher Breite, die Mittelglieder wenig länger als
breit, beim $ viel dünner, fastr doppelt so lang wie ^reit.
Kleine Art v. 5.5—7 mm. Länge. — T r a n s k a u k a s i e n :
Armenisches Gebirge, Erivan. Eligius n. sp.21)

4' Halsschild fast doppelt so breit wie lang, kaum schmäler als
die Basis der Flügeldecken, weniger hoch gewölbt, die Seiten
von oben besser sichtbar und wenigstens hinten schmal abge-
setzt. Die Mittelglieder der ziemlich stark verdickten Fühler
beim cf etwa um die Hälfte länger als an ihrer Spitze breit,
dieselben beim 9 viel dünner, etwa doppelt so lang wie breit.
L. 7 - 1 1 mm. — Bei der v. confluens Seidl. sind die Fühler
beim cT etwas dicker und der 8. Zwischenraum an der Spitze
mit dem Seitenrande, meist wenig deutlich, bei der Stamm-
form mit dem 2. Zwischenraum verbunden. S ü d r u s s l a n d ,
K a u k a s u s , A r a x e s t a l . — (amaroides Küst., impressicollis
Fald.?) Faldermanni Fald.

5" Vorderrand des Halsschildes gerade abgeschnitten, die Seiten
sehr schmal, vorne noch schmäler oder gar nicht abgesetzt.

a ) 1st vielleicht impressicollis Seidl., aber sicher nicht impressicollis Fald.»
b«i dem der „thorax latitndine plus duplo brevior", und „lateribus reflexus" ist.

Wirau Entomologiieht Zeitung, 89. Bd., Heft 5—10 (So. Oktober 1922).
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5' Vorderrand des Halsschildes sclhvach zweibuchtig, die Vorder-
ecken etwas vorragend, die Seiten breit und gleichmäßig ab-
gesetzt. Schwarz, die Ränder des Halsschildes meist schwach
braun durchscheinen^. L. 7 -13 mm. — P e r s i e n (Astrabad).
Als Cambyses in Coll. Prof. Schuster. Ambrosius n.. sp,

2' Erstes sichtbares Bauchsternit beim c? und 9 ohne gelben
Haarflecken. .

6" Schwarz, Flügeldecken mit . leichtem Bronzeglanz, Halsschild
beim cf wenig, beim $ viel breiter als lang, schwach herz-
förmig, vor den scharf rechteckigen Hinterwinkeln ausgeschweift
und die Seiten gleichraässig verflacht abgesetzt. Die mittleren
Fühlerglieder beim cT verdickt, rundlich, .kaum um die Hälfte
länger als breit. Der 8. Zwischenraum der stärkeren Streifen
der Flügeldecken hinten feinkielig mit dem Spitzenrande ver-
bunden. L. 9—12 mm. — A r a a s i a . — (Coll. A .Schus t e r
2 c?d, 2 $?). - dilaticornis n. sp.

6' Braunschwarz, ohne Erzschein, Halsschild und die Unterseite
heller braun, Fühler und Beine rostrot. Dem Faldermanni
ganz ähnlich, etwas gewölbter, matt, fett glänzend. Erstes
Abdominalsternit nur mit einzelnen, oft kaum sichtbaren Härchen
in der Mitte, bei der Stammform mit feinem Haarflecken. —
Sa re pta Fntdermanni v. zabroides Alld.

V Halsschiid sehr flach gewölbt, deutlich schmäler als die Basis
der Flügeldecken, meistens stark quer.

1" Halsschild subquadratisch, kaum um '/3 breiter als lang, lein
und dicht punktiert, die Seiten fast gerade, kaum abgesetzt,
die feine Randlinie in der Mitte unterbrochen und an dieser
Stelle auf der Unterseite der schmal verflachte Seitenrand
ebenfalls unterbrochen; bei der Ansicht von der Seite ist der
Seitenrand in der Mitte niedergebogen; Vorder- und Basalrand
fast gerade. Flügeldecken mit feinen Punktstreifen und flachen,
sehr fein, deutlich punktulierten Zwischenräumen: der 8. ist
an der Spitze nicht gekielt, sondern flach verengt. Anal-
sternit auch an cler Spitze gerandet. Vorderrand des Kopf-
schildes wegen der schwach vorgezogenen Seitenwinkeln sehr
flach ausgerandet, die Wangen vom hinteren Wangenwinkel zum

•Vorderrande des Clypeus in der Mitte mit einspringendem
Winkel. Schwarz, Unterseite, Fühler und Beine rostbraun,
Schenkel deutlich punktiert. Bei dem <f sind die Fühler stark
verdickt, zur Spitze sehr wenig verengt, die Mittelglieder (4—6)
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um die Hälfte länger als an der Spitze breit, die nächsten
kaum länger als breit. L. 11mm. — T u r k e s t a n : Tarba-
gatei-Geb., 1 cf in Coll. Eraatz. Melchiades n. sp.

7' Halsschild stark quer, doppelt so breit Avie lang, fein punktiert,
mit breit verflachten, schwach gerundeten, nach vorne etwas
stärker verengten Seiten, Flügeldecken mit feinen Punktstreifen
und meistens flachen, äusserst fein punktierten Zwischenräumen.
Schwarz, Kopf und Halsschild matt, Flügeldecken etwas glän-
zend, letztere mit ziemlich breit und fast gleichmässig ab-
gesetztem Seitenrande. Fühler beim d" deutlich verdickt.
L. 9 - 1 2 m m . — T r a n s k a s p i e n : Tekke-Turkm., N o r d -
p e r s i e n : Scharud. (speculifei' Kr. i. 1.) semlopacus Reitt.

Untergattung Nalasstts Mulsant.

I. Die Naht der Flügeldecken nicht deutlich umrandet. Halsschild
quer und nach vorne viel stärker verengt, die Seiten dick ge-
randet, Schultern der Flügeldecken eckig vorstehend, Körper
kurz und gedrungen gebaut, stark gewölbt, die Vordertarsen
beim cf sehr schwach, die Mitteltarsen gar nicht erweitert.

1" Kopfschild vorne breit ausgerandet, seitlich ausgebuchtet, die
Wangen gerundet vortretend, Halsschild mit unregelmässig stark
gerundeten, breit verflachten, vor den Hinterwinkeln ausgebuch-
teten Seiten. L. 7—10mm. — S ü d f r a n k r e i c h . —

harpaloides Küst.22)
1' Kopfschild vorne gerade abgeschnitten, die abgeschrägten Wangen

davor ohne Ausbuchtung.
2" Seiten des Halsschildes mehr weniger breit abgesetzt und leicht

aufgebogen, Zwischenräume der Flügeldecken wie beim vorigen
flach und dicht punktiert. L..8—10.5 mm. — U n g a r n ,
T i r o l , S c h w e i z . — (laevigatus Küst.) convexus Küst.

2' Seiten des Halsschildes nicht abgesetzt, die Wölbung der Scheibe
reicht bis an die Randkante, Seitenrand der Flugeidecken bis
zu den Schulterwinkeln sehr schmal, nur vor der Spitze ein
wenig breiter. Kopfschild von der Stirne durch einen seichten
Quereindruck abgesetzt. Schwarz oder braun, oben mit Erz-
schein, glänzend, Haisschild sohr fein punktiert, Basis stark
tief gerandet, Flügeldecken mit recht feinen Punktstreifen und

23) Mit dieser Art vergleicht A H a r d den allgemein unbekannten II. pluir-
nacet, angeblich aus S ü d r u s s l a n d , der schon durch seine Grosse auffallen
müsste. L. 19 mm. — Ist wahrscheinlich exotischen Ursprungs.

Wiener Entomologische Zeitung, 89. Bd. Heft 5—10 (£5. Oktober 1922).
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auch hinten mit flachen, sehr fein -punktulierten Zwischen-
räumen. Erstes und zweites Sternit beim cT mit grossem,
gelbem, rauhem Bürstenfleck. L. 8 —9mm. — Z e n t r a l -
und W e s t k a u k a s u s . — diteras Mars.

II. Die Naht der Flügeldecken ist an der Spitze beiderseits
wenigstens kurz umrandet.

1" Erstes Bauchsternit beim c? ohne gelben Haarfleck, höchstens
mit vereinzelten, spärlichen Härchen.

2" Vordertarsen des d* breit, die Mitteltarsen noch breiter er-
weitert. Halsschild stark der Quere nach gewölbt, die Wöl-
bung meistens bis an die Randkante heranreichend, die Seiten
vor den Hinterwinkeln nicht ausgeschweift. Kurz gebaut, stark
gewölbt, glänzend. L. 8—11mm. — W e s t l i c h e s Europa.
(striatus Fourc.) laevioctostriatus Goeze.

2' Vordertarsen beim c? schwach, die Mitteltarsen kaum erweitert.
Halsschild flacher gewölbt, die Seiten - mehr weniger flach ab-
gesetzt.

3" Körper gewölbt, Flügeldecken an den Seiten mehr weniger ge-
rundet, Augen auf der Dorsalfläche gross, die Wangen vor
denselben beträchtlich kürzer als die Augen, Halsschild beim
cT und 9 kaum abweichend gebaut. Schwarz, wenigstens die
Flügeldecken mit Erzschein.

3' Körper fast parallel, sehr flach gewölbt, Flügeldecken au den
Seiten kaum gerundet, Augen auf der Dorsalfläche kleiner, die
Wangen davor so lang wie die Augen. Halsschild gleich-
massig schmal, aber scharf abgesetzt, hoch aufgebogen, oben
dicht und fein punktiert, vor den fast rechteckigen Hinter-
winkeln beim ? schwach oder kaum, beim ö" kurz vor den
scharf rechteckigen Hinterwinkeln plötzlich tief ausgeschweift,
Flügeldecken mit sehr feinen Punktstreifen, die flachen Zwischen-
räume nur höchst fein punktuliert, der 8. hinten nur schwach
oder nicht gekielt und mit dem Seitenrande verbunden. Fühler
kurz, Oberseite schwarz, ohne Metallschein. —L. 9 — 10 mm.
— W e s t k a u k a s u s : Kubangebiet AdrianI n. sp.

4" Die mittleren Fühlerglieder beim cf vom 2. an auf der Vorder-
seite mit langen Haaren befranst. L. 6.5—10 mm. — In
S ü d e u r o p a . — dryadophilus Muls.33)

23) Dieser Art sehr ähnlich soll der Nnlassu* phaeacv» 3. Sahlb. aas Corfu
»ein. Bei denselben ist der 8. Zwischenraum der l'unktstreifen der Flügel-
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4' Die mittleren Fühlerglieder beim d* und $ mit den normalen,
wenigen Tasthaaren an der Spitze der Glieder.

5" Seiten des Halsschildes vor den Hinterwinkeln flach ausge-
schweift. L. 8—10 mm. — O e s t l i c h e s E u r o p a . —
(quisqiiilius Strm.) dermestoldes Illig.

5' Seiten des Halsschildes bis zu den Hinterwinkeln in einer
Flucht gerundet.

6" Oberseite schwarz mit Erzschein, Pleuren des Halsschildes fein
gestrichelt. L. 8—10"mm. O s t e u r o p a . var. picipes Küst.

6' Oberseite bronzeglänzend, Pleuren des Halsschildes fast glatt.
L. 8—10 mm. — S ü d r u s s l a n d . — (Jbrevis Küst.) —

var. zabroides Küst.
1' Erstes Bauchsternit beim cT mit einem gelben Haarfleck. Hals-

schild stark quer.
7" Seiten der kürzeren Flügeldecken etwas gerundet, schwarz mit

Erzschein.
8" Haarileck am 1. Sternite beim cf dicht behaart, Vordertarsen

des <? sehr schwach, Mitteltarsen nicht erweitert, Seiten des
Halsschildes bis zu den stumpfen Hinterwinkeln gerundet.
L. 6—9 mm. — S ü d r u s s l a n d. — brevlcollis Küst. Alld.
Wie der vorige, aber die Seiten des Halsschildes vor den recht-
eckigen Hinterwinkeln schwach ausgeschweift. und die Mittet-
(arsen des d* etwas verdickt. L. 8—8.5 mm. - G r i e c h e n -
l a n d . (Ex Seidl.) graecus SeidL

8' Haarfleck am 1. Sternite beim d* nur sehr locker, wenig auf-
iällig behaart, Vordertarseu des cf deutlich erweitert, etwa so
breit wie der Schienenrücken. L. 8 —10mm. — M u r g i e n :
San Basilio, B o s n i e n . (Coll. A. Schuster als picinus.)

curticollis n. sp.
„ 7 ' Seiten der längeren Flügeldecken nahezu gleich breit, parallel,

beim 9 hinter der Mitte am breitesten. Schwarz, nicht mit
deutlichem Erzschein. #

9" Trochanteren der Mittelschenkel mit einem Haar oder kahl"»
die Hinterschenkel am Hinterrande behaart. Zwischenräume
der Streifen auf den Flügeldecken zum grössten Teile flach,
der Haarfleck am ersten sichtbaren Sternite beim o* schwach,

decken nicht mit dem Seitenrande verbunden (eine Eigenschaft, die auch bei
drijadophilus variiert), Oberseite tief punktiert gestreift und der Halsschild an den
Seiten vor den Hinterwinkeln leicht .ausgeschweift. L. 0-*10 mm. — "Wohl
kaum vom obigen artlich verschieden.

Wi*n*r Entomologisehe Zeitung, 39. Bd. H«ft 6—10 (25. Oktobtr 1922},
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breit und locker, wenig auffällig; die Fühler beim o" vom 2.
Gliede an auf der Vorderseite mit langen, aber wenig dichten
Haaren besetzt. L. 8—11mm. — G r i e c h e n l a n d . —

plebejus Küst.24)
9' Troçhanteren der 4 hinteren Schenkel nur mit einem Haare be-

setzt oder kahl. Zwischenräume der Streifen auf den Flügel-
decken hinten verengt und gewölbt, der Haarfleck am 1. Sternite
des d ist länglich und dicht gelb behaart, Fähler beim <? und
$ nur an der Spitze der Glieder mit den normalen längeren
Tasthaaren. L. 7—9 mm. — S p a n i e n , M a r s e i l l e .

longipennis Küst.

Untergattung Helopogonus nov.25)

Durch breite, langgestreckte, parallele, flach gewölbte Körper-
form und die breiten, weit vor der Spitze plötzlich verkürzten Epi-
pleuren der Flügeldecken ausgezeichnet. Das Endglied der Fühler
des 9 ist, wie bei den echten Jlelojis, verkürzt; hiedurch, sowie
auch durch die weit umrandete Deckennaht und die Skulptur ist diese
Untergattung von Diastixus und Nesoles verschieden. Diese 3 Helo-

ii waren bisher ganz unklar definiert. —

«) Prof. Dr. Josef M ü l l e r (Verh. d. zool.-b.ot. Ges. Wien, 70. ßd. 1920,
p. 223) gibt fürplehejus, dryadophilus und derinestoides folgende Unterschiede an:

1. Flügel wohl ausgebildet, länger als die Flügeldecken und daber am Ende
umgeschlagen. Flügeldecken länger und flacher, die Flügeldeckenstreifen
erheblich stärker punktiert. Die Fühler des çf ohne längere "VVimper-
härchen, jedoch das erste Abdominalsegment des cT l n der Mitte fein gelb-
lich behaart. L. 8—12 mm. S ü - d d a l m a t i e n , A l b a n i e n , G r i e c h e n -
l a n d , Kl ei nas i en. plebejus Küst.
— Flügel mehr oder weniger reduziert, kürzer als die Flügeldecken.
Letztere gewölbter, kürzer ucd feiner punktiertgestreift 2

2. Flügel massig reduziert, fast so brt-it und mindestens 3/-» *° la ng w i e die
Flügeldecken. Die Fühler des c*" auf der Unterseite dicht, wollig gefranst.
Durch meist flacheren Körper und weniger vorspringende, breiter verrundete
Vorderecken des Halsschildes von dem sehr ähnlichen //. derinestoides ver-
schieden. L. 7.5—9.5 mm. I t a l i e n , S i c i l i e n , F r a n k r e i c h »
K ü s t e n l a n d , D a l m a t i e n , G r i e c h e n l a n d , S ü d u n g a r n .

dryadophilus Mnls.
— Flügel stark reduziert, stnmmelartig, viel schmäler und etwa ]/a s o

lang wie die Flügeldecken. Die Fühler des c/1 obiie lange "Wimperhärchen.
L. 6—11 mm. O s t d e u t s c h l a n d , O e s t e r r e i c h , U n g a r n , B a lkan -
halbinsel . dermestoides Illig.

(Anmerkung der Redaktion.)
2S) Hierher wohl auch der mir nicht vorliegende subchalyfiaeiu Reitt. aut

C a 1 a b r i e n.
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Hierher nur eine mir bekannte Art: "
Schwarz mit grünem, -blauem oder erzfarbenem Scheine, glänzend,

Clypeusrand durch einen Quereindruck schwach rundlich wulstförmig
gehoben, Kopf dicht punktiert, viel schmäler als der Halsschild,
Augen gross, Halsschild quer, von der Breite der Flügeldecken, fein
punktiert, die Seiten stark ringsum gerandet, gleichmässig gerundet,
vor den rechtwinkeligen Hinterecken ausgeschweift, Flügeldecken
mit parallelen Seiten, stark punktierten, fast furchig vertieften
Streifen und gewölbten, kaum sichtbar punktulierten Zwischenräumen,
der achte Zwischenraum hinten als lange schmale Falte ausgebildet.
Pleuren des Halsschildes fein gestrichelt. L. 8 — 12 mm. Balearen.
— (rugipennü- Tennebaum20)) — viridlcolHs Schaufnss.

TJnterg. Xanthomus Muls.27)

Körper oval, rötlichgelb.
• 1 " Seitenrand des Halsschildes ziemlich stark, in der Mitte fast

winkelig- gerundet, Vorderrand stark ausgerandet mit eckig vor-
tretenden Vorderwinkeln, die Basis etwa so breit wie die Wurzel
der Flügeldecken. Klauen einfach. L. 6 —10 mm. — Holland,
E n g l a n d , F r a n k r e i c h , S p a n i e n , P o r t u g a l , am
Meeresstrande im Sande. - (ttstacêus Käst.) pallidus Curtis

1' Halsschild an der Basis etwas schmäler als die Basis der Flügel-
decken, die Seiten gerade, im vorderen Drittel nach vorne ver-
engt, Vorderraud sehr schwach ausgebuchtet. Kleiner als der
vorige.

2" Flügeldecken glänzend, die Zwischenräume" fein punktiert, ohne
deutliche Mikroskulptur, die vorderen Tarsenglieder fast so
lang wie die restlichen Glieder zusammen, Klauen am Grunde
mit einem Zähnchen. L. 5.5—8 mm.— S ü d w e s t e u r o p a ,
auf der Steineiche. — pellucidus Muls.

2' Flügeldecken matt, am Grunde chagriniert, die Zwischenräume
kaum sichtbar punktuliert; Klauenglied etwas kürzer als die
4 vorhergehenden Glieder zusammen; Klauen einfach. . L. 5 mm.
— C r e t a. — ovulum Seidl. -

sr>) "Wohl auf ein anormal.verrunzeltes Stück dieser Art begründet.
27) M u l s a n t und V a u l o g e r haben den Umfang dieser halophilen

Arten richtig begrenzt; unter diesem IJntergattungsnamen hat S e i d l i t z ein
Magazin verschiedener, nicht verwandter, meist kleiner Formen geschaffen,
darunter auch die önmiru*~Arten, die ebensogut eine selbständige Gattung bilde*
könnten.

,Wien»r Entomologirch« Zeitung, 38. Bd., Heft 6—10 (85. Oktober 198t)>
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Unterg. Helopelius nov.
Die Arten sind jenen von Omaleis ähnlich, aber die beckennaht

ist an der Spitze ungerandet.
Kopf oft wenig schmäler als der herzförmige Halsschild, Vor d er-

rand des l e t z t e ren im flachen Bogen v o r g e r u n d e t , die
Mitte über dem Niveau de r s t u m p i o n , ve r runde ten
Vorderwinkel vor gebogen. Flügeldecken mit am Grunde kaum
sichtbaren Punkten in den vertieften Streifen, Epipleuren derselben
weit vor der Spitze verkürzt, Fühler lang, Körper schlank, schwarz
öder braun mit Erzschein, erstes Glied der Hintertarsen auf fa l l end
kurz , kaum länge r als das nächste .

1" Alle Zwischenräume an der Spitze mit undeutlichen Tuberkel-
reihen oder ohne solche; Basis des Halsschildes beträchtlich
schmäler als die Wurzel der Flügeldecken. Augen, quer.

2" Bauch fein behaart, Halsschild fein und dicht punktiert, Flügel-
decken mit eckigen Schulterwinkeln und leinen Streifen, die
Zwischenräume ganz flach, höchst fein puriktuliert, hinten oft
mit Spuren von Höckerreihen. Kçrper braunschwarz, mit Erz-
schein. Trochanteren der 4 hinteren Schenkel am Hinterrande
kurz dicht behaart. L 6 - 8 mm. — Ins. Rhodus , Syr ien .

aeneipennls Miller
2' Bauch kahl, Halsschild fein und dicht punktiert, schwach quer,

Flügeldecken elliptisch, mit starken eingeschnittenen Streifen
und flach gewölbten, kaum sichtbar punktulierten Zwischen-
räumen. Augen nur um die Hälfte breiter als lang, Körper
lang, schinali rotbraun. Die Trochanteren am Hinterrande nur
mit einem Haar oder kahl. L. 5 mm. - Ins. Rhodus ,
(Als gratus in Coll. Schuster.) (Virgilius Reitt. i. 1.)

disgregus n. sp.
1' ftur die abwechselnden, ungeraden Zwischenräume (1, 3, 5, 7)

mit einer Reihe kleiner Höckerchen, diese deutlich, Augen fast
rund.") Halsschild so breit als die Flügeldecken. Käfor den
Catomus ähnlich, Oberseite mit Bronzeglanz.

3" Kopf schmäler als der Halsschild, vorne nur mit flacher, breiter
Querimpression; Halsschild fast so lang wie an der Basis breit,
herzförmig, gewölbt, dicht punktiertpmit niedergebogenen Seiten,
und stumpfwinkeligen Hinterecken; Flügeldecken elliptisxh, mit

*8) Wegen der rundlichen Augen vielleicht zu Gunarus zu stellen,
aber durch den hohen, herzförmigen Halsschild und die tuberkulierte«
Zwischenräume der Flügeldecken abweichend.
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feinen, eingerissenen Punktstreifen und beim cT gewölbten, beim
? flachen, fast glatten Zwischenräumen. L. 4 —5.8 mm. —

' A s t u r i en. — nodlfer Kr.
3 ' Diesem ähnlich, aber der Kopf mit gedrängter, ineinander ver*

flossener, rugoser Punktur, Vorderrand des Halsschildes ilach
ausgebuchtet, Halsschild sehr dicht punktiert, Hinterwinkel fast
rechteckig, Pieuren fein, last verloschen gestrichelt, Flügel-
decken mit tiefen Punktstreifen, Zwischenräume fast glatt, der
3. 5. und 7. mit einigen körnchenartigen Tuberkeln, Epipleuren
vor der Spitze verkürzt. Braun, glänzend. L. 3—7 mm. P o r t u -
g a l und A l g i e r . — Mir unbekannt, verrucosus Vauloger.

Untergattung Helopondrus nov.
(Bauch fast immer kahl, aber oft beim d* mit einem gelben

Uaarflecken am ersten Sternite.)
1" Halsschild vor der Mitte am breitesten, mehr weniger herz-

förmig, flach gewölbt, fein und dicht punktiert.
2" Die Punktur an den Seiten des Halsschildes ist viel spärlicher

als auf der Scheibe. Braun mit Bronzeglanz. L. 8—11 ram.
— K a u k a s u s , A r a x e s t a l , T a l y s c h g e b i r g e .

vexator Reitt.
2' Die Punktur ist an den Seiten des Halsschildes nicht spärlicher

als auf der Scheibe. Schwarz mit Erzschein. L 8 11 mm.
N o r d p e r s i e n : Astrabad. lineatus Alld.

1' Halsschild in der Mitte am breitesten, nicht herzlörmig, meistens
viel breiter als lang.

3" Hinterwinkel des Ualsschildes rechteckig oder stumpf, scharf
gewinkelt, nicht abgerundet. Halsschild etwa von der Breite
der Flügeldecken.

4 " Erstes Bauchsternit beim cf ohne gelben Haarflecken." Hals-
schild von der Mitte des Seitenrandes zu den stumpfeckigen
jlinferwinkeln in einer Flucht verengt, nicht ausgeschweift.

5" Grosser, Halsschild längs der Seiten etwas abgeflacht, Fühler
lang und etwas dicker beim d\ Basis der Flügeldecken nicht
gewulstet, Vordertarsen beim cf ziemlich stark, Mitteltarsen
schwach erweitert. Schwarz oder braun mit Erzglanz oder
bronzefarbig. L. 8—12mm. — F r a n k r e i c h , I t a l i e n ,
Ins. E l b a . assImUis Küster.

5' Kleiner, stärker gewölbt, Halsschild neben dem Seitenrande
nicht verflacht, Flügeldecken an der Basis zwischen dem 1.—7.
Streifen etwas wulstig emporgehoben. Fühler kurz und dünn,

W i « m EatonologiMht Z« Hang, 19. Bd., Htft 6—10J8». Qkub»r lfttl),
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Vordertarsen des d* schwach erweitert. Schwarz oder braun mit
Erzschein. L. 6.5—7.5mm. — R u m ä n i e n , S ü d r u s s -
l a n d , K a u k a s u s . sareptanus Alld.

4' Erstes Bauchsternit beim cf in der Mitte mit einem gelben
Haarflecken. Halsschikl vor den mehr weniger scharf recht-
eckigen Hinterwinkeln ausgeschweift.

ti" Halsschild neben dem Seitenrande der ganzen Länge nach schmal
veiflacht und der Rand deutlich aufgebogen, die Vorderwinkel
ziemlich lang spitz vorragend; Zwischenräume der Punktstreifeu
ganz flach und dicht und ziemlich kräftig punktuliert;. Basis
der Flügeldecken zum Teil mehr weniger wulstig gehoben.2")
L. 9 —10 mm. —. F r a n k r e i ç h (Pyrenaeen). Ecoffeti Küst.

6' Halsschild bis zu der feinen Seitenrandlinie in einer Flucht
gewölbt.

7" Die Naht der Flügeldecken ist an der Spitze an einer Seite
ziemlich lang fein umrandet. Kopf und Halsschikl fast matt,
Flügeldecken schwach fettglänzend-, Clypeus durch eine seichte
Querfurche von der Stirne geschieden.

8" Grosser, ziemlich von gleicher Breite, gewölbt, Fühler dick,
Kopf und Halsschild sehr dicht, massig stark punktiert, letz-
terer quer, gewölbt, die Seiten stark gerundet, nicht verflachend
abgesetzt, vor den scharf rechteckigen Hinterwinkeln ausgeschweift,
auf der hinteren Hälfte der Scheibe mit einer schmalen, ilachen
Längsfurche; Flügeldecken lang oval, seitlich wenig gerundet,
die seitliche Absetzung auch vor der Mitte halb so breit wie
der nächste Zwischenraum der sehr feinen Punktstreifen, die
Punkte in den letzteren klein, alle Zwischenräume flach, der
8. nicht deutlich an der Spitze mit dem Seitenrande verbunden-
Pleureu des Halsschildes runzelig der Länge nach gestrichelt,
der Aussenrand nicht deutlich abgesetzt; Trochanteren dsr 4
hinteren Schenkel am Hinterrande fein behaart. Tarsen einfach,
das Basalglied der Hintertarsen beträchtlich kürzer als das
Klauenglied. Schwarz, auch die Fühler und Beine dunkel pech-
braun. L. 10.5 mm. — P r o v. As t r a b ad. — {Coll. Prof.
Adrian Schuster, Dr. Kraatz.) . heres n. sp.30) •

3!>) Stücke ohne wulstigen Basal rand der Flügeldecken sind bei Seidlitz
//. picinus Küster.

. 30) Diese Art ist vielleicht mît C'a mbytes Seidl. und die folgende mit jwn"
tivus Sdl. identisch, obwohl verschiedene Augaben nicht dafür sprechen.
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8' Kleiner, länglich, ziemlich von gleicher Breite, gewölbt, schwarz,
die Fühler und Beine pechbraun. Fühler kurz, nicht verdickt.
Kopf und Halsschild dicht und massig stark punktiert, matt,
ähnlich wie bei der vorigen Art, aber die Seiten vor den leicht
stumpfeckigen Hinterwinkeln nicht oder sehr schwach aus-
geschweift, die dorsale Längsfurche kaum -angedeutet, ringsum
sehr fein, Basis etwas kräftiger gerandet; Flügeldecken lang
oval, seitlich sehr wenig gerundet, oben etwas fettglänzend, mit
feinen, an der Spitze stärkeren Punktstreifen, die Zwischenräume
flach, kaum sichtbar punktuliert, der 8. an der Spitze nicht
mit dem Seiteorande, sondern mit dem 2. Zwischenraum ver-
bunden. Pleuren des Halsschildes mit sehr feinen, dichten und
kurzen Längsrunzeln, ohne glatten Flecken neben den Hüften,
der Aussenrand nicht deutlich abgesetzt. Trochanteren der 4
hinteren Schenkel einfach, kahl oder mit einem feinen, abstehenden
Haare. Tarsen einfach, das 1. Glied der Hintertarsen viel kürzer
als das Klauenglied. Bauch kahl. L. 8 - 8.5 mm. — Pe.rsien:
Astiabad, Schoku. — 2 Î 9 in Coll. Prof. Schuster. -

cunctator n. sp.81)
V Die Naht der Flügeldecken auch an der Spitze beiderseits un-

gerandet.
Den vorigen Arten ähnlich, der Clypeus ist stärker abgesetzt,
Halsschild wenig breiter als lang, merklich schmäler als die
Flügeldecken, an den Seiten leicht gerundet, nach vorne ein
wenig stärker verengt als zur Basis, diese gerade, die Spitze
schwach ausgebuchtet, oben dicht punktiert, die Punkte stellen-
weise etwas länglich. Flügeldecken gestreckt, fast parallel,
Schulterwinkel etwas vorragend, die flachen Zwischenräume der
feinen Punktstreifen sehr fein, aber deutlich punktuliert, der 8.
an der Spitze mit dem Seitenrande verbunden, wenig erhoben,
die Naht der Länge nach etwas flaclifurcliig vertieft; die Punkt-
streifen erreichen vorne die Basis ganz. L. 0 mm. — 1 d* in
Coll. v. Heyden aus U r a l s k , als lineatus^ auf dessen Beschreibung
das Tier nicht pas.st. saturninus n. sp.

3l) Diese und die yorige Art hüben grosse Aehnlichkeit mit den Udo-
pocerodes-kxtm, die auch in demselben Gebiete vorkommen, aber die einseitige
Spitzenrandung der Deckennaht und ein normaler Fithierbau beim tf (einfach,
nicht in der Mitte verdickt) scheinen sie von diesen zu entfernen. Sie bilden übrigens
auch bei vorliegender Untergattung Uelopomlrm keineswegs ein sehr fremdartige»
Element.

Wien« Intomologitehe Zeitung 89. BiL, Heft 5—10 (25. Oktober 1939.}
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3' Halsschild stark quer, meist schmäler als die Flügeldecken,
fein punktiert, gewölbt bis zum gerundeten Seitenrandej—alle
Winkel mehr weniger stark abgerundet; Flügeldecken kurz,
verkehrt eiförmig, hinter der Mitte etwas breiter als der Hals-
schild, mit streifigen Punktreihen und undeutlich punktulierten
Zwischenräumen. Vorderrand des Kopfschildes flach abgerundet.
L. 5 - 8 mm. — S ü d f r a n k r e i c h und S p a n i e n . — (aubae-
netis Baudi, alicantinus Kr., ohtusangulus Alld. nee Küst.)

nigroaeneus Küst.Sa)

Unterg. Diastixus Allard.33)

Körper stark gewölbt, glänzend, die Seitenrandlinien des Hals-
schildes von oben gleichzeitig nicht sichtbar. Kopf stark geneigt.
Die mittleren Fiihlerglieder beim cf auf der Unterseite kurz wimper-
artig behaart (ausgenommen obtusatus)\ die vorletzten Glieder beimcf
viel länger als beim $• Analsteruit stets gerandet. Diese Gruppe
ist in Algier ziemlich reich vertreten. Die Arten sind sehr variabel
und schwer zu begrenzen. Hier wurden nur jene aufgenommen, die
mir vorlagen.

1" Die Randlinie des Analsternits umrandet die Spitze und ist an
letzterer vom Rande nicht weiter entfernt als an den Seiten.
Fühler desef vom 3. Gliede an nach unten dichter bewimpert.

2" Halsschild nicht quer oval, meist mit sehr stumpfen, aber
eckigen Hinterwinkeln.

3 " Körper sehr kurz und hoch gewölbt, schwarz mit Erzschein.
Das aufgebogene Rändchen der Flügeldecken vorne an den
Schultern etwas verbreitert. Analsternit dick und tief gerandet,
diese Randung von dem Apikairande des Sternites um die Breite
der Randung entfernt gelegen. Episternum der* Mittelbrust stark
punktiert; Abdomen grob und spärlich punktiert. L. 6—10mm.
A l g i e r . pulvinatus Vaulog.

3 ' Das aufgebogene Rändchen der Flügeldecken schmal und vorne
an den Schultern nicht verbreitert. Analsternit am äussersten
Rande gleichmässig und fein gerandet. Episternum der Mittel-
brust glatt oder nur sehr spärlich punktiert.

ai) Gehört zu Diastixus Alld. Die Puoktreihen der Flügeldecken sind aber
oft, wie bei den Kraatz'schen Originalstücken, streifennrtig ausgebildet, wesshalb
ieh sie hier ebenfalls angeführt habe.

" ) Unbekannt blieb mir D. keteromorphue Luc.
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4" Halsschild herzförmig, vor der Mitte am breitesten, und hier
stark gerundet, vor den fast rechteckigen Hinterwinkeln aus-
geschweift, oben längs des Seitenrandes niedergedrückt, Punkt-
reihen der Flügeldecken auch an der Spitze deutlich, die
Zwischenräume hinten vor der Spitze, besonders beim 9, mit
deutlichen Spuren gereihter Höckerchen. Schwarz mit'Erzschein
oder Bronzeglanz. L. 8 — 11 mm. — A l g i e r . — (acutangulus
Fairm.) aenescens Keiche.

4' Halsschild nicht oder selten etwas Jierzförmig, meistens in dor
Mitte am breitesten, vor den Hinterwinkeln oft ein wenig aus-
geschweift, längs des Seitenrandes nicht niedergedrückt, oder
nur mit kurzem Eindruck in der Mitte; Zwischenräume der
Punktreihen der Flügeldecken an der Spitze ohne Spur von
Tuberkelreihen.

5" Apikairand der Flügeldecken im Spitzenwinkel (bei stärkerer
Lupenvergrösserung) sehr gedrängt punktuliert. Halsschild gewölbt,
die Seiten vor den scharf stumpfeckigen Hinterwinkeln mehr
oder weniger ausgeschweift: S t a m m f o r m ; oder die Seiten
in einer Flucht bis zu den sehr stumpfen Hinterwinkeln gerundet:
v. ibericus Alld., im letzteren Falle die Flügeldecken oft braun.
Schwarz, mit, seltener ohne Bronzeglanz. Sehr veränderlich.
L. 7—13mm. — S ü d s p a n i e n : Cartagena.GhilianH Baudi.

5' Apikairand der Flügeldecken im chragrinierten Spitzenwinkel nui-
rait zerstreuten einzelnen Punkten, wie sie in den Zwischen-
räumen stehen und gewöhnlich kaum erkonnbar sind. (Arten
aus Algier und Marokko.)

6" Schwarz, ohne Metallglanz, Flügeldecken glänzend, die Spitze
im weiten Umfange ganz matt, chagriniert, vollkommen flach.
Halsschild quer, gewölbt, vor der Mitte km breitesten, äusserst
fein punktiert. L. 1 1 - 1 3 mm. — Algie r , afer Er. Vaulog.

6' Schwarz mit Metallschein, selten rein schwarz; Flügeldecken
glänzend, die Spitze meist matter als die Scheibe und die Zwischen-
räume daselbst selten ganz flach.

7" Seitenstücke der Mittel- und Hinterbrust fein, aber deutlich
punktiert; Pleuren des Halsschildea ziemlich kräftig rugulos
der Länge nach gestrichelt ; Flügeldecken an den Seiten gerundet,
kurz, die Punkte der Reihen wenig gedrängt, rundlich, etwas
grübchenartig. Schwarz, etwas erzglänzend. Vordertarsen descf

Wiener Entomologiiehe Zeitung, 89. BcL, Heft 5—30 (29. Oktober 1922.)
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schwach erweitert. L. 7 - 1 1 mm.— A l g i e r ; angeblich auch
bei G i b r a l t a r , (punctipennis Alld.. non Lucas.)

rotundicollis Lucas.34)
7' Seitenstücke der Mittel- und Hinterbrust glatt, Pleuren des Hals-

schildes sehr fein runzelig gestrichelt oder fast glatt; Flügel-
decken oval, gewölbt, mit sehr feinen Punkttreihen. Körper
mit Bronzeglanz (S tammform) , selten rein schwarz: a.
nigncans Vaulog. ; Beine dunkel, seltener rot: a. thalassimis
Vaulog. - Algier . nltJdlcollls Lucas.

2' Halsschild queroval, an den Seiten stark gerundet, a l l e
W i n k e l a b g e r u n d e t , Kopf und Halsschild dicht punktiert,
Flügeldecken mit Punktreihen oder Punktstreifen, letztere oft
hinten viel feiner, Zwischenräume flach gewölbt oder flach.
Kopf und Halsschild mit grünlichem Schimmer, Flügeldecken
schwarzbraun, oft mit Bleiglanz. L. 8 —10 mm. — S p a n i e n ,
Cors ica , S a r d i n i e n . (subameus Baudi, alicantinus Krv ,
obtusangtdus Alld.) nlgroaeneus Küst.

1' Die Randlinie des Analsternites ist an der Spitze etwas weiter
vom Hinterrande entfernt als an den Seiten. Die mittleren
Fühlerglieder des cT nach unten nicht bewimpert, sondern nur
mit den normalen Terminalhaaren. Bei der v. deserticola sind
die Epipleuren der Flügeldecken vor der Spitze verkürzt.
L. 10 mm. — Algier . obtusatus Fairm.

Unterg Nesotes Allard 35)
Die Nahtspitze auf der linken Flügeldecke hat in der Regel oine

kurze Randungsspur. Die <f haben auf der Unterseite meistens eine
kurze, dichtere Behaarung. Glied 7 — 8 der F ü h l e r be im cf
n a c h u n t e n in e i n e r R e i h e k u r z und d i c h t b e h a a r t . —
Hauptsächlich auf den Canarischen Inseln heimisch.

A" Ar ten von den C a n a r i s c h e n I n s e l n .
\" Epipleuren der Flügeldecken breiter als die Episternen der

Hinterbrust. Halsschild nach vorne viel stärker verengt. Der
abgesetzte Seitenrand der Flügeldecken ist so breit wie der nächste
innere, anstossende Zwischenraum.

34) Nahe verwandt ist piger Vauloger aus Algier. Der Körper ist schlanker,
länger, die Flügeldecken mehr parallel, die Punkte ihrer Keinen sind länglich»
»ehr fein, die Zwischenräume ganz flach. Vordertarsen des (f einfach.

**) Unbekannt blieben mir: N. arboricola "Woll., mbdepressus "Woll., Lea-
vocianus Woll., p&rrectus Woll., rimosus Woll., alttiagm Woll., picescens Woll.t
futilis Woll., (uoricus Woll. und transversna Brülle von den Canarischen Inseln,
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2" Flögeldecken mit ziemlich tiefen Punktstreifen, hinten gefurcht
und mit mehr weniger gewölbten, fein runzelig punktierten
Zwischenräumen, diese hinten gewölbter und mit einer kräftigen
Tuberkelreihe. Schwarz, etwas glänzend (cf 9 ) .

3" Gross, Halsschild vor den Hinterwinkeln ausgeschweift, d i e s e
e ine S t r e c k e m i t p a r a l l e l e n (geraden) S e i t e n -
r ä n d e r n , die Seiten auch hinter den Vorderwinkeln leicht
ausgebuchtet; Flügeldecken bis zum Basalrande gefurcht. Vorder-
tarsen des d' sehr stark erweitert, breiter als die Schienen-
spitze, Glied 2 - 4 dreimal so breit als lang, Mitteltarsen so
breit wie die Breitseite der Schienenspitze. L. 17 mm. — Madeira.

asper Küst.
3' Kleiner, Seiten des 'Halsschildes vor den Hinterwinkeln sehr

schwach ausgeschweift, hinter den Vorderwinkeln nicht deutlich
oder schwach ausgebuchtet; Flügeldecken vorn kerbartig gestreift,
hinten gefurcht. Vordertarsen des cT viel schwächer erweitert,
fast schmäler als die Breitseite der Schienenspitze, Glied 2—4
kaum ganz doppelt so breit wie lang, die Mitteltarsen kaum
sichtbar erweitert. In der Grosse sehr variabel. L. 9.5 — 15 mm.
M a d e i r a . confertus "Woll.

2' Flügeldecken auf den Zwischenräumen auch hinten flach. Hals-
schild nach vorne stärker als zur Basis verengt.

4" Flügeldecken gedrängt punktiert, die Seiten und Spitze in weitem
Umfange hüchst fein und gedrängt gekörnelt.
Breit oval, ziemlich flach, vom Habitus des asper, Halssehüd
quer, nach vorne verengt, hinter der Mitte am breitesten, merk-
lich schmäler als die Basis der Flügeldecken, Hinterwinkel recht-
eckig, Vorderecken nach vorne spitz vorragend, Flügeldecken mit
leinen, eingerissenen Punktstreifen, Zwischenräume ganz flach.
L. 1 i 12 mm. —

4a" Halsschild fein und dicht einfach punktiert, glänzend. — (Ty-
pische-Stücke in Coll. Kraatz, wie von der nächsten Art.)

lucifugus Woll.

4a' Halsschild stärker gedrängt punktiert, matt, die Punkte pu-
pilliert. — (Coll. Kraatz.) . infernus Woll.

4' Flügeldecken auf den Zwischenräumen nicht gekörnelt.

f>" Seiten des Halsschildes gerundet, vor den Hibtetwinkeln schwach
ausgeschweift, hinter der Mitte am breitesten, Körper flach ge-
wölbt.

Wiener Entomologisch«: Zeitung, 39. Bd., Heft 5—10J25. Oktober 195Ö).
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6" Halsschildseiten hinter den Vorderwinkeln nicht ausgebuehtet,
Zwischenräume der Flügeldecken sehr dicht punktiert, hinten mit
einer feinen Tuberkelreihe. Vordertarsen des cT so breit wie
die Schienenspitze, Glied 2—4 doppelt so breit wie lang, die
Mitteltarsen etwas schwächer erweitert. L. 10 mm. — Ma-
d e i r a , obllteratus Woll.

6' Halsschildseiten hinter den Vorderwinkeln schwach ausge-
schweift, neben ihnen etwas abgeflacht und in der Seitenmitte
mit flachem Grübchen, Hinterwinkel rechteckig, davor etwas aus-
geschweift, der Apikaiteil der Seiten parallel, oben weniger dicht
punktiert, die Zwischenräume der feinen Punktstreifen spärlich
punktuliert, nur mit angedeuteten Tuberkelreihen. L. 8 14 mm.
(congener Woli. non Reiche.) T e n e r i f f a .

conformls Gemm.
5' Kurz und breit oval, ziemlich flach. Die Seiten des Hals-

schildes nach vorne sehr stark konisch und fast in gerader Linie
verengt, an der Basis am breitesten, vor den spitzigen Hinter-
winkeln nicht ausgeschweift, die Seiten schmal verflachend ab-
gesetzt; Flügeldecken kurz eiförmig, ziemlich flach, mit sehr
feinen Punkistreifen und flachen, dicht punktulierten Zwischen-
räumen, letztere hinten ohne deutliche, höchstens angedeutete
reihige Erhabenheiten. L. 9 — 11 mm. (Pluto Woll.) Ma-
d e i r a . _ gagatinus Woll.

1' Epipleuren der Flügeldecken nur so breit wie die Episternen
der Hinterbrust oder schmäler; der abgesetzte Seitenrand der
Flügeldecken vorne schmal oder äusserst schmal, schmäler als
der innen anstossende Zwischenraum.

7" Flügeldecken mit oft sehr feinen, aber auch hinten meist aus-
gebildeten Punktstreifen oder Punktreihen, die Punkte derselben
viel stärker als jene der oft fast erloschenen in den Zwischenräumen,
letztere flach.

8" Grössere Arten von 11 —13 mm Länge.
(Der erste Zwischenraum der Flügeldecken an der 'Nahtspitze
kurz, knotig verdickt und die Naht dazwischen fast furchig ver-
tieft.)

9" Halsschild neben dem Seitenrande etwas verflachend abgesetzt.
10" Halsschild vor den rechteckigen Hinterwinkeln schwach ausge-

schweift, die Seiten etwas verflachend massig breit abgesetzt,
die Streifen der'Flügeldecken aus sehr gedrängten, feinen, reihigen
Punkten bestehend, die Zwischenräume feiner punktiert, hinten
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mit Spuren von flachen, gereihten Erhabenheiten. Gewölbt,
braunschwarz, Fühler und Beine rostrot. L. 11 —13 mm. —
T e n e r i f f a . gomerensis Woll.

10' Halsschild vor den stumpfen Hinterwinkeln nicht ausgeschweift,
aber hinter den stark spitzig vorragenden Vorderecken leicht
ausgebuchtet, die Seiten nur schmal absetzend verflacht, oben
in der Mitte feiner, an den Seiten dichter und etwas stärker
punktiert, Flügeldecken lang elliptisch, flach gewölbt, mit sehr
feinen, kaum streifig vertieften, am Abfalle oft feineren Punkt-
reihen und flachen, kaum sichtbar punktierten Zwischenräumen.
Schwarzbraun, mit Bleiglanz, Mund, Fühler und Beine, oft auch
die Ränder des Kopf- und Halsschildes rötlich durchscheinend.
L. 10—12 mm. — T e n e r i f f a. elüptlpennls Woll.

9' Halsschild an den Seiten nicht verflacht abgesetzt, gleich-
massig gerundet, vor den Hinterwinkeln nicht ausgeschweift,
letztere stumpf; oben dicht punktiert. Flügeldecken auf den
Zwischenräumen äusserst fein punktuliert.

11" Die Punktreihen der Flügeldecken ziemlich stark ausgeprägt, in
etwas flach vertieften, aber nicht streifig vertieften Längslinien
stehend und gleichartig bis zur Spitze ausgebildet, die Zwischen-
räume flach gewölbt. Schwarz, glänzend. L. 11—13 mm. —
C a n a r e n . (Fuerteventura) aethiops "Woll.

11', J)ie Punktreihen der Flügeldecken viel feiner, die Punkte we-
aiger dicht gestellt, hinten am Abfalle fast erloschen, die Reihen
ebenfalls in flachen Längsvertiefungen stehend, aber nicht in
Streifen, die Zwischenräume deshalb ebenfalls sehr flach ge-
wölbt. Schwarz, mit Bleiglanz; der vorigen Art übrigens äusserst
nahe stehend; vielleicht Rasse derselben. L. 10 11.5 mm. —
C a n a r e n . Marseuli Woll.

8' Kleinere Arten, die 10 mm Länge nicht ganz erreichen.

12" Körper schwarz oder braun, meist glänzend; Flügeldecken mit
feinen, aber prononzierten Punktstreifen, Halsschild mit recht-
eckigen oder fast rechtwinkligen scharfen Hinterecken. Kurz
und gedrungen gebaut, fast parallel, Halsschild dicht punktiert.

13" Zwischenräume der Punktreihen deutlich punktuliert und hinten
mit deutlicher Reihe sehr kleiner Höckerchen. L. 7—9 mm.
— C a n a r e n . - Als lucifugus in Coll. Schuster. —

lucifugulus n. sp.
13' Zwischenräume der Punktreihen kaum erkennbar punktuliert,

glatter, nach hinten nur mit Spuren von Ilachen Erhabenheiten.
Wiener EutomotoRische Zeitnn?, 39. Bd., lieft 5— 0 (25. Oktober 1922.)
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L. 8 —9.5 mm. — Tener i f f a . — (carbunciilus Woll., ater-
rimus Woll.) , nitens Woll.

12' Körper blutrot, Flügeldecken bräunlich, Oberseite beim d* u. 9 matt,
Schläfen fein und dicht behaart (!); Halsschild von der Breite
der Flügeldecken, der Quere nach stark gewölbt, sehr dicht,
fein, einfach punktiert, um J/s breiter als lang, Vorderrand sehr
schwach ausgerandet, Hinterwinkel stumpf; Flügeldecken kurz
oval, hinten gemeinschaftlich zugespitzt, oben mit sehr feinen
Punktstreifen, die Zwischenräume dicht, äusserst fein punktu-
liert, hinten mit sehr feinen Körnchenreihen. Fühler beim d*
lang, beim 9 auffallend kürzer. L 5 . 8 - 8 mtn. *=- Canaren.

graniger Küst.
1' Flügeldecken mit fast erloschenen oder kaum erkennbaren Punkt-

reihen oder Punktstreifen, diese an der Spitze ganz erloschen,
die flachen Zwischenräume oft kaum erkennbar punktuliert; bei
vorhandenen Punktreihen die Punkte derselben nicht grosser als
jene der Zwischenräume. -

14" Körper zylindrisch, Flügeldecken parallel, rostrot, glänzend mit
helleren Fühlern und Beinen. Kopf und Halsschild iein punk-
tiert, letzterer (wie bei allen Arten) quer, Vorder- und Hinter-.
rand fast gerade abgeschnitten, die Seiten nicht abgesetzt, ge-
rundet, äusserst fein gerandet, Flügeldecken mit kaum erkenn-
baren Punktreihen und flachen, erloschen punktulierten Zwischen-
räumen, Randkante äusserst schmal, Vordertarsen des d* schwach-,
Mitteltarsen kaum erweitert. L. 6— 7 mm. — C a n a r & n .

• quadratus Brülle.
14' Körper oval, Flügeldecken länglich eiförmig.
15" Üorsalfläche der Augen breiter als lang, letztere seitlich stark vor-

tretend, die Wangen davor zum Vorderrande der Augen konver-
gierend, Halsschild seitlich gerundet mit stumpfen Hinterwiukeln,
Vorderrand sehr schwach ausgerandet, oben dicht und ziemlich
stark punktiert, glänzend; Flügeldecken matt, dicht und fein
punktiert, Punktreihen kaum erkennbar, Zwischenräume hinten
mit gereihten, äusserst feinen Körnchen besetzt. Rostrot, flach
gewölbt. L. 6.5—7.5 mm. — (ci?mamomeus Woll.) — Ma-
d e i r a , graniger Küst. van validus nov.

15' Augen gross,- Dorsalfläche iundlich, normal, Wangen davor pa-
rallel, Flügeldecken ohne Spuren von Körnchen auf den Zwi-
schenräumen.

16" Rostrot, Flügeldecken rotbraun, glänzend beim cf, ganz matt
beim 9 t Seiten des Halsschildes wenig gerundet. Hinterecken
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stumpfwinkelig, oben fein punktiert, Flügeldeckeii sehr fein
punktaliert, die Punktreihen dazwischen kaum erkennbar, feiner
als die'Zwischenpunktur. L. 8 mm. M a d e i r a .

portosanctanus Woll.
IG' Körper schwarz oder braunschwarz, glänzend, Flügeldecken beim

$ ganz matt, beim <f wenig glänzend oder auch matt, letztere
nur mit angedeuteten Punktreihen und nicht oder kaum punktu-
lierten Zwischenräumen. Halsschildseiten vor den Hinterwinkeln
und auch hinter den Vorderecken mehr weniger ausgebuchtet.

17" Halsschild quer, an der Basis von der Breite der Wurzel der
Flügeldecken, an den Seiten stark gerundet, nach vorne etwas
stärker verengt, dicht und fein punktiert, Hinterwinkel scharf
stumpfeckig oder fast rechteckig, Seiten vor denselben kurz aus-
geschweift, Flügeldecken oval. 1^6—8 mm. (cT $)

fusculus Woll.
17' Halsschild hoch, fast quadratisch, beträchtlich schmäler als die

Basis der Flügeldecken, sehr wenig breiter als lang, dicht und
stark punktiert, glänzend, die Seiten fast gerade, sehr schwach

- doppelbuchtig, Vorderrand schwach ausgebuchtet mit spitzig
nach aussen vortretenden Vorderwinkeln, Hinterecken recht-
winkelig; Flügeldecken matt, Länglich eiförmig. L. 6.5—8mm. —
T e n e r i f f a . 1 $ mit fusculus vermengt von Professor Dr.
H e l l e r erhalten; 1 cf in Coll. Gebien.. Heller! n. sp.

A' A r t e n a u s dem w e s t l i c h e n M i t t e l m e e r g e b i e t .
Körper zylindrisch, schwarz, die Wangen vor den Augen länger
als die Augen und vor dem Wangenwinkel kurz und ausge-
randet, Kopfschild daher kurz, vorne gewulstet und der Vorder-
rand abgeschnitten. Halsschild von der Breite der Flügel-
decken, mehr weniger quer, an den Seiten gerundet, der Rand
nicht aufgebogen. Hinterwinkel stumpfeckig, Flügeldecken mit
Punktreilien, die Punkte derselben wenig gedrängt und ganz
oder zum Teile durch eine feine Streifenlinie miteinander ver-
bunden, hinten stets ausgebildet; Fühler und Beine meistens
rotbraun. Beim <f sind die mittleren Glieder der Fühler auf
der Vorderseite kurz fransenartig behaart.
Die Arten sind den Diastixus-Arten ungemein- ähnlich, aber
durch die breiteren Epipleuren der Flügeldecken abweichend,
welche weit vor der Spitze plötzlich verkürzt sind, während sie
dort allmählich sehr schmal werdend die Spitze erreichen.

. WUner CntomologiMh« Zeitung, 39, Bd., Heft 5—10 (25. Oktobar 1922).
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1" Zwischenräume der Flügeldecken hinten mit einer Keihe kleiner,
körnchenartiger Höckerchen. Vorderrand des Halsschildes

• scharf, strichförmig gerandet. Vordertarsen des cf stark, die
Mitteltarsen schwach erweitert. L. 11—13 mm. — A n d a -
l u s i e n , T a n g e r , A l g i e r . tubercuHpennis Lucas

1' Zwischenräume der Punktreihen auf den Flügeldecken auch
hinten ohne Tuberkelreihen. Vordertarsen des <f schwach er-
weitert. •

2" Oberseite stark glänzend, schwarz mit Bronzeglanzr Halsschild
gewölbt, ziemlich dicht punktiert, mit einem schwachen Längs-
eiudruck neben dem Seitenrande, dieser vor den Hinterwinkeln

;. etwas ausgeschweift. L. 1.0 mm. — S p a n i e n .
crassicollis Küst.

2' Oberbeite schwarz, ohne Erzschein oder Bronzeglanz.
3 " Halsschild ziemlich stark und sehr dicht punktiert, Seitenrand

vor den Hinterwinkeln schwach ausgeschweift. L. 9—11 mm.
— A l g i e r — ptinctJcollls Lucas

3' Halsschild fein oder sehr fein, wenig gedrängt punktiert.
4" Halssehild fein, aber sehr deutlich punktiert, Pleuren mit ab-

gesetztem Seitenrand, daneben viel feiner als in der Mitte ge-
strichelt. L. 7.5—9.6 mm. — A n d a l u s i e n carbo Küst.

4' Halsschild äusserst fein, weitläufig punktiert, fast glatt er-
scheinend, Pleuren mit kaum abgesetztem Seitenrand, daneben
ein Längsteil ganz clatt und glänzend. Im Uebrigen dem
carbo ähnlich. L. 9.5 mm. — A l g i e r . — (1 <f in Coll. v.
Heyden.) Synesius n. sp.

N e p h o d i n a .
G a t t u n g e n .

1" Das 1. Glied der Hintertarsen ist viel kürzer als das Klauen-
glied. (Oberseite kahl.)
Hierher alle mit Tarpela Bates verwandten Gattungen aus
Nord- und Südamerika und 3 aus Japan, die Eisher als Tarpela
beschrieben wurden und deren Charakterisierung an anderer
Stelle erfolgen wird.

V Das 1. Glied der Hintertarsen normal gestreckt, so lang wie
das Klauenglied, selten viel länger.

2" Kopfschikl gerade abgestutzt.
3 " Ober- und Unterseite dicht behaart. Augen dorsalwärts stark

quer, die Wangen davor fast doppelt so lang als diese. Körper
erzfarbig. Nephodes Roaenh.
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3' Oberseite kahl; Halsschild vor der Basis mit einer Querfurche,
die Scheibe mit einer abgekürzten flachen Mittelrinne. Augen
sehr gross, dorsalwärts rundlich, die Wangen davor kaum länger
als diese. Erstes Glied der Hintertarsen verlängert, beim d*
fast so lang wie die restlichen Glieder zusammen Körper
schwarz oder braun, fast glanzlos. Allardius Ragusa.

2' Vorderrand des Kopfschildes ausgerandet.
4" Kopfschild normal, durch einen seichten Quereindruck zwischen

den Wangenwinkeln schwach abgesetzt. Vorderrand des Hals-
schildes ausgerandet; Flügeldecken mit Punktstreifen. Oberseite
kahl, Unterseite samt den Beinen fein behaart. Schwarz.

Euboeus Alld.
4 ' Kopfschild kurz, durch eine tiefe, gebogene, dem Vorderrand

genäherte, den Seitenrand durchsetzende Querfurche abgesetzt,
die Ecken des Clypeus zahnförmig vorstehend. Halsschild vorne
nicht ausgerandet. Endglied der Taster schwach beilförmig.

Adelphinus Fairin.

Gattung: Nephodes Rosenhauer.
Arten HUS Spanien und Nordwestafrika.

1" Flügeldecken hell f l e c k i g behaart, dazwischen mehr weniger
mit Kahlstellen.

2" Oberseite schwarz mit Metallglanz, Flügeldecken nur mit ein-
farbiger Haarbekleidung.

3" Ganz schwarz, Obersaite mit Erzschein, llalsschild kräftig, wenig
dicht punktiert, vor den rechteckigen Hinterwinkeln schwach
ausgeschweift, Flügeldecken mit starken Punktstreifen und
gewölbten Zwischenräumen. Die Behaarung ist spärlich, weiss
ohne braune Zwischenhaare. L. 6 - 12 mm. — S p a n i e n

villiger Roscnh.
3' Die Fühler und Schenkelbasis, die Schienen ganz oder zum

Teile und die Tarsen rotbraun.
4" Schwarz mit Bronzeglanz, Halsschild mit feiner, punktfreier

Mittellängslinie, die Seiten vor den stumpfeckigen Hinterwinkoln
nicht ausgeschweift, Flügeldecken mit feinen Punktstreifen und
fast ilachen Zwischenräumen, ihre Behaarung weisslich gelb.
L. 6 5mm. — C o r s i c a . — (Ex. Allard.)8'"') corsicus Alld.

*') Da ich an vielen Stücken des A*. melallescem eine mehr weniger aus-
gebildete pnnktfreie Mittellüngslinie bemerkte, auch die Hinterwinkcl etwas
stumpf sind und die Beschreibung, sowie auch die Patria, im übrigen mit me-
tallewen* fast ganz übereinstimmt, so ist es ziemlich sicher, dass der X. ennkun
nur eine gelblicb behaarte Varietät des metnllescent ist

Wiener Entomologiiche Zeitung, 88. Bd.. Heft 5—10 (25. Oktober 1923).
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4 ' Schwarz mit starkem Kupferschein oder Bronzeglanz, Halsschild
fein punktiert mit fast rechteckigen Hinterwinkeln, Flügeldecken
mit sehr feinen, linien form igen Punktreihen, die nicht streifig
vertieft sind, die Punkte "derselben dicht aneinander gefügt,
an der Spitze meist noch feiner werdend, Zwischenräume ganz
flach, ihre Behaarung rein weiss, Unterseite dicht behaart.
L. 5.5 — 9mm. — S a r d i n i e n , Cors ica , metallescens Küst.

2 ' Braunschwarz mit Erzschein, die 2 Basalglieder der Fühler
rotbraun, oft auch die Ba3is der nächsten Glieder etwas heller,
die Basis der Schenkel, die Schienen ganz oder an der Wurzel
und die Tarsen rötlichbraun. Halsschild ziemlich dicht und
massig stark punktiert mit rechteckigen Hinterwinkeln, dicht
vor der Basis meist eine flache Querdepression vorhanden
Flügeldecken beim c? mit starken, beim 9 feineren Punktstreifen
und boim d* etwas gewölbten, beim 9 ganz flachen Zwischen-
räumen, oben mit weissen Haarflecken, dazwischen die als Kahl-
stellen erscheinenden Teile etwas spärlicher mit dunkelbraunen
Haaren besetzt, die besonders gegen die Spitze zu auffallen.
Unterseite massig dicht weiss behaart. Glied 4 der Hinter-
tarsen beim c? so lang wio 1, beim 9 länger als 1. L. 7—9 mm.
A l g i e r , O r a n , Ma rôcco, T u n i s . — igracilior Fairm.,
kleines & incanus Fairm., grosses <? : 7naroccamis Seidl. </,

. longipennis Desbr.) barbarus Reitt«)

3Î) Meine Beschreibung: Berl. Ent. Ztschr. 1872, 182, nimmt auf 1 <j> Bezug.
Man liât diese Art zu verschiedenen anderen als Synonym zu ziehen gesucht,
•wahrscheinlich weil K r a u t z meiner Beschreibung die Bemerkung anfügte, dass
er sie nicht sicher vom andalusischen villiger zu unterscheiden vermag. Ab-
gesehen von dem sehr abweichenden Ar. subdepresws Fairm. ist mir und Yan-
l o g e r , der die nordafrikanischen Helopini bearbeitete, von daher nur eine ein-
zige Art bekannt, die aber Vau l o g er fälschlich als villiger ansieht, der in
Spanien einheimisch ist; der nordafrikanische oft als villiger bezeichnete Käfer
ist aber ziemlich sicher der ihm recht ähnliche, aber wie oben er&ichtlich gemacht
•wurde, sehr distinkte, nur in Nordafrika vorkommende barbarus. Da die Geschlech-
ter dieser Art ziemlich differieren, ist diese Art unter verschiedenen Namen be-
schrieben worden: gracilis, incanus, maroecanu*, die als Synonyme zu dem schon
im Jahre 1872 beschriebenen barbarus zu ziehen sind. V a u l o g e r hat sie alle
samt dem barbarus zum villiger gezogen, womit er weit übers Ziel geschossen hat*
Auch S e i d i i t z ist der spanische villiger aus Algier nicht untergekommen*
Dass V a u l o g e r den echten villiger, der am wenigsten veränderlich ist, nicht
klar erkannte, beweist seine Bemerkung in dessen kurzer, auf mehrere Arten
passender Diagnose: Insecte très variable.
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1' Flugeidecken gleichmässig fein und kurz (nicht fleckig) behaart;
auch die Unterseite etwas spärlicher behaart; Zwischenräume
der Flügeldecken deutlich und gleichmässig punktuliert.

5" Flügeldecken nnr anliegend grauweiss behaart, die Behaarung
bildet angedeutete Längsbänder, indem neben jedem Streit ein
schmaler Raum kahl bleibt.

6" Flügeldecken gestreift punktiert, die Streifen kaum eingedrückt-,
mit stärkerem Metallschimmer. Ilalsschild ohne Grube vor dem
Schildchen. L, 10.5 — 11.5 mm. — A n d a l u s i e n . — (mo-
destus Kr.) pubescens Küst.

. 6 ' Flügeldecken punktiort gestreift, die Streifen etwas vertieft,
Halsschild vor dem Schildchen mit einer Grube. L. 10 mm. —
A n d a l u s i e n . v. ? foveicollis Küst.

5' Flügeldecken mit feiner, heller, gegen die Spitze zu schräg ab-
stehender Behaarung. L. 4 7.5 mm. A l g i e r .

subdepressus Fairm.

Gattung Allardius Ragusa.
(Parablops Alld,, Ps.udoparablops Heyden.)

1" Gross, rostbraun, kaum glänzend, Halsschild schmäler als die
Flügeldecken, ohne deutliche MHtelfurche, gedrängt, an den
Seiten rugulos punktiert, Flügeldecken langgestreckt, mit strei-
figen Punktreihen, die Punkte länglich, dicht gestellt, tief ein-
gerissen, aber ziemlich fein, die nahezu flachen Zwischenräume
äusserst fein punktuliert. ßeine lang. Bei dem cf sind die
Vorder- und Mitteischienen schwach gebogen, die vordersten
innen in der Mitte mit sehr schwacher, zahnartiger Erweiterung, *
Yordeitarsen sehr schwach erweitert. Die Epipleuren der
Flügeldecken erreichen ziemlich breit die Spitze, die Pleuren
des Halsschildes sind gedrängt rugulos punktiert. L. 15 mm*
— S a r d i n i e n . — Mir liegt das Originalexemplar aus Heydens
Sammlung vor. ., sardiniensis Alld.38)

1' Gross, schwarz, Fühler, Schienen und Tarsen rostrot. Hals-

schild mit ziemlich tiefer, vorn abgekürzter Mittelfurche. Im

übrigen stimmt die Beschreibung dieser mir unbekannten Art

ganz mit der vorigen überein. Es wurde ein 9 beschrieben.

L. 15 min. — S i c i l i e n . oculatus Baudi30)
!18) Diesen Vertreter einer ausgezeichneten Gattung hat Dr. S e i d l i t z zu

Neiihodes gestellt, was nicht za Gunsten seines systematischen Gefühls spricht.
™) Varablnp* mhehalyhneus lteitt; W. 1907. 204, aus C a l a b r i e n gehört

sicher nicht. hierher, sondern wohl zu Hehp*% Unterg. llelnpogonm rn. Leider
liegt mir das Tier nicht, vor, um sichere Auskunft gehen zu können.

Wiener Entomologiache Zeitung, 89. Bd.. Heft 5—10 (15. Oktober 1983).
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Gattung Euboeus Boieldieu.

Hierher nur eine Art : .
Schwarz, etwas glänzend, Kopf und Halsschild dicht und stark

punktiert, Halsschild quer, viel schmäler als - die Flügeldecken, • die
Seiten parallel, von der Mitte zur Spitze gerade verengt, Vorderrand
sehr flach ausgerandet, Basis kaum doppelbuchtig, fast gerade, Flügel-
decken breit, seitlich wenig gerundet, hinter der Mitte am breitesten,
oben tief punktiert gestreift, die Zwischenräume flach gewölbt, dicht
und fein punktiert. Vordertarsen beim d" stark, Mitteltarsen schwächer
erweitert. L. 11 — 17 mm. — G r i e c h e n l a n d . Mimonti Boield.

Gattung AdelphitlUS Fairmaire.

U n t e r g a t t u n g e n .

1" Das Basalglied der Fühler verdickt und so lang wie das vierte
Glied, ausser der Clypeusfurche ist noch eine^zweite, seichtere
dicht vor den Augen vorhanden, Vorderrand des Halsschildes
leicht vorgewölbt. Oberseite kahl. Adelphln :s Fairm.

V Basalglied der Fühler normal, kurz und nicht dicker als die
Endglieder der Fühler. Kopf ohne Stirnfurche zwischen den
Wangenwinkeln, Vorderrand des Halsschildes gerade abgestutzt,
Ober- und Unterseite fein behaart. — (Hierher Adelphinus
orduhadensis Rttr.) Adelphlnops n. subg.

Unterg. Adelphinus sens. str.

(Oberseite kahl, Fühler lang. Schwarz, Oberseite der Flügel-
* decken beim d" immer gelb mit schwarzer Naht und oft schwarzem

Seitenrande, beim ? ganz schwarz, selten wie beim c? gezeichnet.)
1" Fühler des cf so lang wie der Körper, aul der Unterseite vom

vierten Gliede an mit langen Wimperhaaren besetzt, das erste
Glied stark verdickt. Vordertarsen beim <? sehr stark, beim
9 schwach verbreitert, Zwischenräume der Flügeldecken runzelig
gewirkt, nicht deutlich punktiert, selten mit rötlicher Basis der
Flügeldecken: a. maculatiis Pic L. 10—12 mm. — A l g i e r «

cülatus Seidl.
1' Fühler des d? von halber Körperlänge, unbewimpert, das 1. Glied

wenig \ erdickt, Vordertarsen des cT schwach, des $ nicht ver-
breitert, Zwischenräume der feinen Streifen auf den Flügel-
tlecken auf etwas chagriniertem Grunde sehr fein, flach pnnk-
tuliert. Schwarz, oben veränderlich gefärbt, Halsschild meist
rostrot, manchmal mit dunkler Scheibe, Flügeldecken geib mit
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schwarzer Naht und mit gleichem Seitenrande: N o m i n a t f o r m ;

manchmal dunkeJ, die helle Farbuug der Fliigeldecken auf 1—2

Langsmakeln reduziert:"a. maculatiis Pic, oder die Flugeldecken

sind einfarbig gelb: a. pallidipennis Pic, oder der ganze Korper

schwarz: a. rasus Seidl.

Uoterg. Adelphinops nov.

Oberseite sehr fein behaart, Korper schwarz, Fliigeldecken oft

dunkelbraun, seiten hell gelbbraun: a. fulvipennis Reitt, manchmal

braunschwarz, der Mund, die Fiihler und die Beine sowie die Fliigel-

decken gelbbraun, die Naht der letzteren und eiae Langsbinde auf

der Seheibe schwarz, die Schenkel getrubt: v. fulvovittatus Reitt.

L. 7—10 mm. — T r a n s k a u k a s u s (Elisabetpol), Araxestal.
]_ ordubadensis Reitt.

' TJnberii<jksichtigt mussten bleiben wegen zu geringen Anlialts in
deren Beschreibungen:

Helops fragilis Men.
„ gilvipes Men.
„ lucidus Men.
„ caiicasicus Alld.
„ inflalus Cast.

Index
Abeillei 144, Acanthopus (>, acntangulus 8, 157, acutipennis 11, Atlel-

pliinops 168, 1<>9, Adelphinus 165, 168, adinionius 38, Adriani 148, aenei-
penuis 188, 152, aemulus 141, aenescens 157, aenens 136, aethiops 161, afer 157,
agonuni 12, Albertus 16, Alcides 149, aleppensis 28, alicantinus 156, 158,
Al l a rd ins 164, 167, altivagus 158, amabilis 14, amandanus 25, Amandus 131,
amaroides 145, Aiuasiae 139, Ambrosius 146, anatolicus 136. angulicollis 27,
28,33, angustattis 12, angustitarsis 29, angnstus 20,"Anteros 30, anthicoides 15,
antbracimis 39, 41, anthrax 41, Antoniae 8, Apoli tes20, arabs 31, arboreus 3%
127, arboricola 158, asper 159, aspbaltinus 133, 134, assirailis 153 aterrimus 161,
atticus 133, azorius 158, azureus 28.

badins 131, barbarus 166, Barthelemyi 27, Batesi 125, batnensis 15,
bellator 124, berytensis 10, Besseri 18, biscrensis 15, Bodemeyeri (Hedyphanes)
20, (Probatitus) 42, bospboramis 140, brevicollis 149, brevis 149.

calpensis 143, Cambyses 154, capillatus 15, caraboides 6, carbo 164,
oarbunculus 161, carinatus 113, carinimentuin 31, castilianus 40, Catomidius 7,
Catomus 7, caucasicus 169, caudatus 128, Cerberus38, Charapioni 22, ciiiatui 15,

. 168, cinnamomeus 162, clavicornis 145, clavicrus 5, clavimanus 26, coelestinns 29,
Coelometopinae 2, coem'.escens 17, coeruleui 30, comatus 15, confertus 159,
confomiis 160, congener 135, 160, consentaneus 13, constrictus 125, convexifrons

• 14, convexns 147, corallipes 126, cordatiis 137 cordicollis (Hedyphanes) 16,
(Probaticus) 39, coriaceus 39, cormgatus 41, corrugosus 34, corsicns 165, cor-
vinns 28, crassieollis 164, crcnatostriatus 133, 142, cretensis 140, cribripennii
(HedipliHnes) 15, (Probaticus) 43, Crispinus 140, cunctator 155, curticollii 149,

Wiener Entomologitche Zeitnng, 39. Bd., Heft 5—10 (25. Oktobcr 1&&).
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cnrvipes 12, eyanipes 31, cylindronotoides 119, Cyl indronotus 23, 121, 124
cyprius 29. •

damascenus 86, dasypus 138, Davidis 24, Demetrins 119, Dejeani 20, D e -
lonurops 24,25, D e n d a r u s 6, dentipes 6, dermestoides 149, 150, diabolinus
118, D i a s t i x u s 123, 156, dichrous 12, Diecki 40, dilaticornis 146, disgregus
152, diteras 148, dorsalis 33, Douei 127, dryadophilus 148, 156, Duchoni 26.

ebeninus 41, ecbinatas 15, Ecdffeti 154, egregias 25, Ehlersi 39, eleodi-
nus 29, Etigius 145, elliptipennis 161, elongatus 16, Emgei'43, E a o p l o p i n a ,
Enoplopus 6, En tomogonus 21, 23, 26, Er ionu^a 21, 23, erivanus 126,
estrelleasis 143; eaboeicus 43, E a b o e u s 165, 167, europs 20, Enrybelops 21 f

118, E n t e l o g o n u s 24, exaratus 134, excavatus 127.
Faldermanni 145, fallax 13, Fausti 26; femoratus 124, filum 11-1, flavi-

pes 125, flavus 14, Fleischeri 130, Foudrasi 137, foveicollis 167, foveolatostria-
tns 15, foveolatus 39, fragilis 169 Frivaldszkji 12, Fiilei 34, fulvipennis 169,
fulvipes 12, fnlvovittatus 169, fundatur 139, funestoides 126, funestus 126, fusi-
forrais 25, fusculus 163, futilis 158.

gagatinus 160, Gassneri 27, Gebieni (Entomogonus) 28, (Hedyphanes) 19,
Gebieni (Zophohelops) 120, Genei 144, Germari 41, Ghilianii 157, gibbi-
collis 44, 125, gibbithorax 44, gibbosus 125, gibbus 36, gigantea 23, gilvipes 169,
glabriventris 31, glorificus 138, gloriosns 138, goinerensis 160, gossypiatus 15,
gracilicollis 9, gracilior 166, gracilis 13, graecus 149, grajas 43, grandicollis 127,
granicollis 42, graniger 162, granipennis 37, granulatos 39, granulifer 35), gra-
tus 114, Guna re l l u s 22, 114, Gunarus 22, 115

harpaloides 147, Hedyphanes 7, 15, Hedypl ian ina 6, Hegemonini 3,
Helleri 163, He lope l ius 123, 152, He lop inae 3, Helopini 5, belopinus 28,
H e l o p idoxus32, 44, helopioides 15, Helopocerodes 122,144, Helopogonus
122,150, Helopondrus l23 , 153, Heloponotus 122, 126, H e l o p o t r i c b u s 32,
44, Helops 21, 30, Henoni 14, heres 144, 154, besperideS 10, Leteromorpbus
156, Hexarthirotf 4, Heydeni 116, hiat«3 15, bierocbonticiis 13, birtipentiis )),
hirtulus 115, 116, birttis 15, bispana^ 143, bameridens 139.

ibericus 157, iconiensis 28, iramarginatus 33, iunnargo 30, impressicepb 144,
irapressieollis 17, 145, iraprcssns 138, incanus 166, incultus 186, in •urviis 136,
infernus 159, inflatus 169, insignis 31, iotersparsus 116, interstitialis 39, intri-
catus 138, irregularis 15.

juncorura 12.
Kobelti 36, Koltzet 18, Korbi 129, kurdistanus 139.
lacertosus 34, 41, L a e n i n a e 2, laenoides 11, laevicollis 8, laevigatus 147,

laevioctostriatus 148, laeviusculus 117, lanipes .136, lapidicola 118, laticollis
(Hedypbanes) 16, (Pelorinus) 34, 38, latimargo 29, laissnuns 6, Lazams 11H,
Leacocianin 15S, lepidus 10, liliputanns 115, linearis 43, lineatus 153, litigiosus
141, longipennis 150, 166, longulus 43, lordiscelis 136, lucidkollis 8, lucidus 169,
lucifugulns 161, Iucifugus 159, Iugubris 124, luridus 135, Iuto3us 20,

macellns 115, mamlatus 168, Mannfirbeimi 17, maroccanus 31, 166, Mars-
culi 161, Martini 142, Matthiesseni 18, maiiritanicus 115, mannis 36, Melchi-
ades 147, melas 34, 35, Menetriesi 19, meridianns 137, Mesohelops 31, meso-
fitena 4, raetallescens 165, niicantipennis 37, Mimonti 168, rainutus 116, Miso-
larapidini 3, Misolampidius 4, moabiticu3 129, mod«stus 166, molytopsis C>,
monilicornis 117, montanus 114, niori 33, morio 5, tnyop^ 42.
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Nadari 120, Nalassus 122, 147, nanus 116, narzissus 114, Nephodes 164,
165, Nephodina 164, Nesotes 123, 158, nevadensis 142, niger 14, nigricans
158", nigroaeneus 156, 158, nigropiceus 133, nitens 161, nitidicollis i58, nitidi-
pennis 35, nitidus 125, nodicornis 117, nodifer 152, nycteroides 19.

obesus 39, 42, - obliteratus 160, obsoletns (Catomus) 10, (Raiboscelis) 28,
obtusangulus 12, 156, 158, obtusatus 158, obtusus 25, ocularis 19, oculatus 167,
Odocnemis 122, 127, Oliveirae 34, Omaleis 122, 137, opertus 132, opho-
noides 139, 142, opboniformis 143, ordubadensis 169, ovipennis 116, ovulum 151.

pallidipennis 168, pallidus 151, Pa rab lops 167, parvicollis (Hedyphanes)
17, (Probaticus) 3.2, parvulus 116, pellucidus 151, Pelor inus 32, 33,"peropacus
36, perplexus 127, persicus 10, Peyronis 25, phaeacns 148, pharnaces 147,
picescens 158, piceus 137, picipes 149, picinus 154, piger 157, piligerus 115, pi-
losulus 9, pindicus 142, P l a tydeminae 2, planipennis 144, planivittis 138, p!e-
pejus 150, plicatulus 113, Pluto 160, poeciloides 139, politicollis 10, ponferra-
danus 38, ponticus 154, porrectus 158, portosanctanus 162, praelongus 128, Pria-
pus 35, P r o b a t i c u s 21, 32, prolixus 9, Prometheus 43, prophetea 139, pro-
tensulus 141, prbtinus 132, provocator 9, pseudoclarus 134, P s e u d o p a r a b l o p 8

167, P t i l o n y x 4, puber 14, pubescens 166, pubiventrjs 18, pulcher 138, pullns
37, pulvinatus 156, punctatus 128, puncticollis (Hedyphanes) 15, 164, (Probati-
cus) 41, punctipennis 158, pygmaeus 12, pyrenaeus 141.

quadraticollis 41, quadratus 162, qaadricollig 29, quisquilius 149.
Raiboscel is 21, 28, rasus 168, recticollis 135, Reitteri 6, rhynchophorus

13, rimosus 158, robustus 41, Rossii 30, rotundicollis 12, 158, rubripennis 4, ru-
fescens 116, 118, rufipes 39, niEuius 116, rugipennig 5, 151, mgipleurig 30, ru-
gosus 36.

sapbyrinus 26, sanliniensis 167, sareptanus 154, saturnintis 155, Scapbi-
deraini 2, Schmidti 36, Scbusteri 133, scutellatus 139, Seidlitzi (Catoraus) 13,
(Hedypbanes) 17, seraiobscunis 10, semiopacus 147, seminiber 10, serbicus 139,
seriegranatus 129, Sicardi 14, sieulus 12, soricinus 15, speculifer 147, sphaeri-
collis 44, Spiridion 121, splendidulus 118, Steindachneri 137, Stenohelops 22,
113, Stenomacidius 8, Stenomax 122, 136, S tenophanes 4, S tenopha-
nes 4, Stepbanus 121, Steveni 31, strangulatus 130, striatus 148, strigipennis
4, Sturrai 127, subaeneus 22, 156, 158, subchalybaeus 150, 167, subdepressns
158, 1677 sablinearis 115, submetallicus 15, snbniger 11, snbragosus 86, super-
bns 44, Synesius 164, syriacns 29.

tagenoides 12, 16, tantillos 117, tardus 39, tarsatus 35, tauricus 127, te-
nebricosu8 42, tenebrioides 135, Tenebr ioninac 2, tfintyrioides (Misolarapidius)
5, (Hedypbanes) 17, (Probaticus) 32, Terenni 33, testaceipes 13, testaceus 151,
t.halassimis 158, Theanus 36, tingitanus 117, tiro 119, toraentosus 44, trausversus
158, tripolitanus 36 tnberuilatus 131, 132, tuberculiger 131, tuberculipemiis 163,
tinnidicoUis 28.

urabrinus 126.
Valdani 31, valgus 129, veliken«is 6, verrucosus 153, vexator 138, 153,

vicinns 33, villiger 165, villocipennis 44, villosns 115, riolaceu» 33, Tirgilius 11,
152, viridicollis 151.

Walkeri 115.
Xanthomus 123, 151.
zabroides 146, 149, Zolotarewi 121. Zophoh t lops 22, 118, Zorotst«r 35.

Wienar Entomologiiehe ZeltnnR, 88. Bd., Heft 5—10 (35. Oktebtr 1828.)
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